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VI« Entwicklung der Vtnge in
Ztalten.

Siebzig Divisionen hatte Ita lien  gegen Öster­
lich im Felde stehen. Sie bildeten drei Armeen;

sind am Jsonzo vernichtet, eine steht an der 
^ ro ler Grenze und sieht einem ungewissen Schick- 
'kl entgegen. Als Rußland in den Wochen nach 
^orlice einen ähnlichen Zusammenbruch erlitt, 
ä tz ten  die unglücklichen Feldherren abdanken, und 
^  das ganze System zusammenbrach, fand sich in 
^erenski der starte Mann, der, wenn er auch nicht 
den Siegeslauf aufhalten kann, so doch immerhin 

festen Punkt in der Flut der Erscheinungen 
T^det. I n  Ita lien  schon wir keinen Kerenski.

hat d o r t  tatsächlich nur einen starten Mann. 
^  das ist immer noch Cadorna, der in elf 
^onzoschl-achten keinen entscheidenden Sieg err'n- 
^  konnte und nun in der zwölften eine der 
lchwersten Niederlagen dieses für unsere Feinde an 
Niederlagen so reichen Krieges erlitten hat. Er 

sich immer noch als der eigentliche Herr Jta - 
"eirs-, um den armen König kümmert sich nie- 
*^Nd, und wer denkt noch an die schöne Königin. 
Ane deren Mi-Hilfe es der Entente sehr viel 
^Derer geworden wäre, den Dreibund zu sprengen.

Annee hatte Eadorna durch äußerste Strenge 
^lvnvmengehalten» und sein Einfluß war groß ge- 
A s, um selbst das Parlament zu bestimmen, sodaß 
^  letzte Ministerwechsel, der Orlando an die 
spitze >̂es Kabinetts brachte, kein Systemwechsel 

Das zeigt sich schon im Verbleiben Sonninos, 
Halbengländers, der Ita lien  lediglich als eng- 

^Hen Vasallenstaat betrachtet.
Vielfach ist die Ansicht verbreitet, daß nun wie 

^  Rußland, so in Ita lien  der militärischen Nie- 
^erläge die Revolution folgen müßte. Das wär« 
^  der Stärke der sozialdemokratischen Bewegung, 

dem Geschick, das ihre Führer in der Verwal- 
großer und kleiner Gemeinden gezeigt haben, 

wohl möglich, wenn einer Revolution nicht 
^^chnische" Schwierigkeiten im Wege ständen. Auch 

^blutionäre wollen leben, aber in der Versor- 
mit Lebensmitteln ist Ita lien  auf die Gnade 

Alands angewiesen. Wenn also die Dinge sich 
^  einer für dieses unangenehmen Weise ent- 

wird es den Riemen s^ter anziehen, wie 
^  das zeigt ein Blick aus Griechentand. Dabei 
. .  Andererseits England garnicht imstande, nun

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 6. November (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  6. November.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

In  Flandern fetzte nach tagsüber lebhaftem Lköruugsfsuer gestern Abend 
starker Arkilleriekampf ein, der zwischen dem nördlichen Teil der Wer-Niederung 
und dem Kanal von Lommes nach W ern während der Nacht unvermindert an­
hielt und heute morgen vom Houkhoulster Walde bis Zandvoorde sich zum Trom­
melfeuer gegen unsere Kampfzone steigerte. Starke englische Infanterie hak dann 
beiderseits von Passchendaele und an der Straße Menin-Wcrn angegriffen.

Bei den anderen Armeen, insbesondere bei St. Ouentin, längs der Aillekke, 
auf beiden Äsern der Maas und im Sundgau schwoll abends die Feuerkäkigkeik zu 
beträchtlicher Stärke an. Gewaltsame Erkundungen der Gegner schlugen an 
mehreren Stellen verlustreich fehl. —  Auf dem

und an der 

ist die Lage unverändert

ö s t l i c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z  

Mazedonischen Front . ^

I t a l i e n i s c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Tagliamento-Linie ist von uns gewonnen. Die Italiener sind zwischen 

Gebirge und Meer erneut im Rückzüge. Brände kennzeichnen ihren Weg durch 
die ober-italienische Ebene. Die Erkampfung des Aferwechfcls am Gebirgsrande 
durch angriffsfreudige deutsche und österreichisch-ungarische Divisionen trieb einen 
keil in die von Natur starken Verteidigungsstellungen des Feindes am Westufer 
des Abschnitts. Die schnelle Erweiterung des so geschaffenen Brückenkopfes durch 
erfolgreiche Kämpfe zwang den Gegner znr Räumung der ganzen Flußlinie bis 
zur Adriakischen Küste. Flußaufwärts bis zum Fella-Tal hielten gestern italie­
nische Brigaden noch stand. Der Druck unseres Vordringens hat die Italiener 
auch zur Aufgabe ihrer Gebiegsfront veranlaßt. Vom Fella-Tal bis zum Lol- 
bricon, nördlich des Sugana-Tales, in einer Breite von mehr als 150 Kilometern 
haben die Italiener ihre seil Jahren ausgebaute Stellungszone aufgeben müssen 
und sind im Zurückgehen. Die weiteren Operationen der verbündeten Armeen 
sind eingeleitet.

Der Erste General-Quarkiermeister: L u d e n d o r f f .

» .
'^nepseils die Bedürfnisse Ita lien s  wiMich zu 
bcks-n. Die Frage der Kohlenversorgung war auch 
" Grund, nur auf seiten Englands in den Krieg 

«^^treten, nun versagt Englands Hilfe. So gehr - 
einem Notstand sondergleichen entgegen, 

^  auch die Revolution ist „technisch" unmöglich, 
^vuhen wie die in Turin, Mordtaten, wie die in
Ro„i 
^p fe r. 
Archiv.

werden sich wiederholen. Dort war ihr 
ein hervorragender Führer der bekanntlich 
eg ententeffreundlichen Freimaurer.

und Frankreich sind nun bereit, ein 
E^sskorps zur Hilfe M schicken. General Foch hat 

Ruf, aber es scheint, daß sein Namr 
ve^^dchliche Schwäche der Unterstützungstruppek 
^Ecken soll. Es ist unmöglich, die Front in der 

r^pagne oder in Flandern um Hunderttausende 
Und so hat der 25. Oktober und

sein« ^
Herz getroffen.

ien/ ^ T e n  nicht nur Ita lien , sondern die En- 

l^ ^ k e n n t  diese nicht, so wenig wie im Fall Ru--
Mitleid - mit den Vetro»

^  - -  Hier wie dort Lekoinmen die Geschlage- 
bu hören, daß sie bei Friedensschluß ihren

^v^^lhaftLn Leistungen entsprechend schlechter 
schädigt werden würden. Das Los der TreuAchÄn

Unglück der Völker, die zu schlaff sind.
^  vor der Beherrschung durch bestechliche Staats-

zu sih^bn.

^innngsverschiedenheiteir über die Vesehls- 
Verteilung in OLeritalien.

^  ^  der „Voss. Ztg." heißt, ist durch die 
^er Mechtverhüllten Äußerung eines Pa- 

zu entnehmen, daß zwischen der eng- 
französischen Regierung einerseits und

der italienischen Regierung andererseits Mei- 
irungsv erschiedenheiten über die Befehlsverteilung 
in Oberitalien entstanden waren, die beizulegen 
eine der Hauptaufgaben bei der italienischen Reise 
Lloyd Georges und Poinoares sein werde.

Parlamentarisches Kontrollrecht über die militäri­
schen Operationen?

Wie Pariser Blätter aus Rom melden, verlan­
gen amtliche parlamentarische Gruppen, daß den 
großen Kammerausschiissen das Kontrollrecht über 
die militärischen Operationen übertragen werde. 
Eine Abordnung der Interventionisten forderte 
die Vertagung der Kammer und Eröffnung auf 
unbestimmte Zeit.

über die Reise Lloyd Georges und PoincarLs 
nach Italien

schreibt die Wiener „Neue Freie Presse": Die 
Reise des englischen und französischen Ministerprä­
sidenten nach Italien  beweise, wie ernst die Fol­
gen der italienischen Niederlagen von den führen­
den Persönlichkeiten der Entente beurteilt werden 
Das Blatt hält die politische Niederlage Ita liens 
für noch größer als die militärische; denn da dic 
Ziele, für deren Erreichung Ita lien  ohne Rücksicht 
auf seine Bundesverpflichtungen in den Krieg ge­
zogen ist, wie Trieft, Trient, Dalmatien, Alba­
nien und Kleinasien, hinfällig geworden sind. muß 
in Rom die Frage entstehen, welchen Zweck einr 
weitere Kriegsführung haben könne. Wenn es sich 
nur iM militärische Vereinbarungen handeln 
würde, hätten Lloyd George und Painlevä nichr 
ngch Rom kommen müssen. Dies geschieht, weil 
dort die Entente selbst in Gefahr schwebt. Italien 
muß der Entente erhalten werden, wie auch Ruß­
land erhalten werden mußte. Die Entente entsen­
det auch einen berühmten Feldherrn nach Italien. 
Ob sie aber auch die Kräfte aufbieten kann, um 
die zertrümmerten Hoffnungen Ita liens aufzurich­
ten, ist mehr als zweifelhaft. — Das „Neue Wie­
ner Tagblatt" schreibt: Die eilfertige Reise Lloyd

Georges und Painlevss nach Ita lien  enthüllt 
erstens das bisher geleugnete Entsetzen der West­
mächte über den Zusammenbruch des italienischen 
Bundesgenossen, zweitens das Vorhandensein der 
Besorgnis, Ita lien  könnte aus der Reihe springen 
was M  jeden Preis verhütet werden mutz, und 
endlich soll auch die wahre Lage Ita liens festge­
stellt werden.. Das liegt klar zutage, aber hinter 
den Kulissen der Ententepolitik gibt es noch 
manches, was gerade im gegenwärtigen Augen­
blick nützlich und erfolgreich durchzusetzen wäre. 
Ita lien  war von allem Anfang an durch seinen 
Ehrgeiz, eine unabhängige Großmacht im Mittel- 
meer zu werden, weder den Franzosen^ noch den 
Engländern ein bequemer Bundesgenosse. Jtalienr 
Hilfe sollte die Entscheidung iln Weltkriege brin­
gen. Deshalb ließ man unwillig den Zweck die 
Mittel heiligen. Nun hat sich das B latt gewen­
det. Ita lien  selbst braucht Hilfe, die England und 
Frankreich gewiß nur gegen eine wesentliche Zu- 
rüLschraubung seiner ursprünglichen Forderung 
aeaähren werden. So mag denn auch Italien  er« 
fahren, wie es Rußland, Serbien und Rumänien 
erfuhren, was die Freundschaft der Entente wen 
ist. Es hat sich dieses Schicksal, vollauf verdient.

* *

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  Nb  e ir d - B er  i ch t.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 5. November, abends.

I n  Flandern wechselnde Artillerietätigkeit, bei 
den anderen West-Armeen und im Osten nichts 
Wesentliches.

I n  OLeritalien geht es gut vorwärts.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

4. November nachmittags lautet: . ^wrdnch ^  
Ehemin-des-Dames blieb die Artilleri etatrglMt sehr 
erheblich in der Gegend von Pinon und Vaux-

aillon. Auf dem rechten Maasufer Fortsetzung der 
bereits in den: vorhergehenden Bericht gemeldeten 
heftigen Beschießung. Die Deutschen machten nach­
einander zwei Angriffe auf der Front nördlich des 
Ehaume-Waldes. Unser Feuer zerstreute die An­
greifer und brachte ihnen schwere Verluste bei.

Französischer Bericht vom 4. November abends: 
Nichts zu melden außer gewisser ArtillerietätigkeiL 
nördlich des Ehemin-des-Dames, nordwestlich von 
Reims und im Oberelsaß. — Am Abend des 3. No­
vember wurden in der Gegend' von Dünkirchen 
mehrere Fliegerbomben abgeworfen. Es gab keine 
Opfer.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 4. November 

nachmittags lautet: Zwei vom Feinde versuchte 
Angriffe in der Nähe von Monchy le Preux wurden 
in beiden Fällen abgewiesen. Auf der Schlacht- 
front nahmen schwache Abteilungen unserer Trup­
pen zwei stark befestigte feindliche Punkte, die eine 
östlich von Broodseinde, die andere südöstlich Poel- 
kapelle.

Englischer Bericht vom 4. November abends: 
Heute Nachmittag wurde von Londoner T errito ria l 
östlich von Gavrelle ein Streifzug erfolgreich aus­
geführt, bet dem wir Gefangene machten und M a­
schinengewehre erbeuteten. Nachts unternahm der 
Feind unter dem Schutze eines schweren Bombarde­
ments einen Überfall auf Gräben südöstlich von 
Epehy. Zwei unserer Leute werden vermißt. Be­
trächtliche Artillerietätigkeit tagsüber auf beiden 
Seiten der SchlachLfront. Die feindliche Artillerie 
war im Abschnitt von Nieuport tätiger als ge­
wöhnlich.

Lebhafte Artillerietätigkeit.
über die Kämpfe des 6. November berichtet 

W- T.-B.:
I n  Flandern ließ der starke Beschüß unserer 

Stellungen von Keyem bis zum Blankaart-See am 
Morgen des 4. November etwas nach, griff jedoch 
nach Norden bis zum Houkhoulster Walde, nach 
Süden bis in Gegend Zandvoorde über. Östlich von 
Ppern wurde ein feindlicher Vorstoß in unserem 
Vernichtungsfeuer erstickt. Vom M ittag ab lebte 
auf der ganzen Front die Artillerietätigkeit auf, 
die Stadt Dixmuiden erhielt stärkeren Beschüß, des­
gleichen wurde zwischen Gheluvelt und Zandvoorde 
das Feuer stärker und lag mit starken Feuer­
überfällen auf unseren dortigen Stellungen. Gegen 
Abend steigerte sich das Feuer und blieb die ganze 
Nacht über vor allem zwischen Poelkapelle und 
Passchendaele stark. 6 Uhr abends brachen mehrere 
englische Kompagnien aus Poelkapelle zum Angriff 
vor. Der feindliche Vorstoß wurde unter hohen 
Feindverlusten restlos abgewiesen. Ein feindliches 
Bombengeschwader belegte den Flugplatz Jchteghem 
und dasein Erneghem unbedingt erkennbare Laza­
rett mit Bomben. Hierbei wurden zwei belgische 
Krankenschwestern verwundet. Diese neue völker­
rechtswidrige und allen menschlichen Gesetzen Hohn 
sprechende Handlung schließt sich würdig dem Bara- 
long-Fall und ähnlichen Vorgängen an.

Im  Artois griffen am M end des 4. November 
mehrere Kompagnien an der Straße Douai—Arras 
und südlich davon an. Sie wurden teils im Gegen­
stoß, teils im Feuer zurückgeschlagen.

Die Meldung des Eiffelturm-Berichtes vom 
4. November, 4 Uhr nachmittags, über deutsche An­
griffe im Ehaume-Walde und mißglückten Hand­
streich bei Damloup sind französische Erfindungen.

Die britischen Verluste im Oktober.
Das Kristianiaer B latt „Aftenposten" veröffent­

licht ein Sondertelegramm aus London, wonach die 
britischen Verluste im Oktober betrugen: 1200 Offi­
ziere tot, 4247 verwundet; 16 914 Gemeine tot, 
60 284 verwundet. 350 Offiziere und 4508 Gemeine 
sind infolge ihrer Wunden gestorben. Außerdem 
werden 282 Offiziere und 4365 Gemeine vermißt.

Die ersten amerikanischen Verluste.
General Pershina meldet: Bei einem deutschen 

Vorstoß am Sonnabend wurden 3 Amerikaner oe« 
tötet, 5 verwundet und 12 gefangen genommen

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 5. November meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Am Tagliamento ist der Kampf wieder ausge­
nommen worden. Österreichisch-ungarische und 
deutsche Divisionen erzwängen sich am Mittellauf 
den Übergang und gewinnen fechtend Raum. Die 
Division des Generals Felix Prinzen Schwarzen­
berg, die seit vorgestern Mittag auf dem Westufer 
des F lu f  ̂ Lteht, hat sich durch rasches, schneidiges



Zugreifen besonderes Verdienst um das Gelingen 
des Satzes erworben. Der Feind verlor über 
6000 Mann an Gefangene'.: und eine Anzahl Ge­
schütze. — Auch die Armee des Generalobersten 
Freiherrn von Krobatin erzielte überall Fortschritte. 

Der Stellvertreter des Thefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

4. November lautet: Entlang der Tagliamento- 
Linie Artillerietätigkeit auf den sich gegenüber­
liegenden Flußufern. Auf den fortgesetzten sehr 
starken Druck auf den linken Flügel übten wir 
Gegenwirkung durch Feuer und die Unternehmung 
von Gegenangriffen aus. In  der Gegend von Judi- 
karien wurden starke feindliche Abteilungen, welche 
nach schwerer Artillerievorbereitung unsere vorge­
schobenen Posten im Daone-Tal und im Giumella- 
Tal angriffen, nach einem sehr lebhaften Kampfe 
abgewiesen, und es blieben einige Gefangene in 
unseren Händen. In  der Nacht zum 3. überflogen 
unsere Flugzeuge das linke Tagnamento-Ufer und 
zerstörten Munitionslager, welche man während 
des Nückzuges nicht hatte räumen können. Zwei 
deutsche Flugzeuge wurden gestern durch unsere 
Flieger über Oderzo und Codroipo abgeschossen.

Der Übergang über den Tagliamento.
W. T.-B. meldet über die Kämpfe des 

6. November ferner: In  Italien ist der Taglia­
mento von den Verbündeten überschritten. Durch 
die Regengüsse der letzten Tage war der Fluß der­
art angeschwollen, daß die Italiener wohl hoffen 
mochten, hier dem deutsch-österreichisch-ungarischen 
Vormarsch Einhalt zu gebieten. Der Fluß fließt im 
Oberlauf tief und reißend zwischen steil senkrecht 
zum Wasser abfallenden Felswänden. Im  Mittel- 
und Unterlauf bis zu 2 Kilometer Breite sich aus­
dehnend, in unzählige Arme verästelt, bot der Über­
gang ungeheure Schwierigkeiten. Er ist ein neuer 
glänzender Beitrag für die zahlreichen historischen 
Flußübergänge der Verbündeten in diesem Kriege. 
Die gewaltige Gefangenen zahl hat sich auch hier 
wiederum um mehrere Tausend erhöht. Der Feind 
hat erneut Geschütze verloren.

Auch die Dolomitenfront wankt!
Aus dem österreichischen Kriegs presse quartier 

wird vom 5. November abends gemeldet: Die Er­
eignisse in der venezianischen Ebene nehmen einen 
aünstigen Verlauf; auch die Dolomitenfront der 
Italiener wankt.

Telegrammwechsel
zwischen dem Sultan und Kaiser Wilhelm.

Der Sultan hat an den deutschen Kaiser folgende 
Depesche gerichtet:

Ich bitte Euer Majestät, die wärmsten Glück­
wünsche zu den glänzenden Siegen entgegen­
nehmen zu wollen, welche Ihre tapferen Armeen 
soeben zusammen mit den österreichisch-ungarischen 
Armeen über die italienische Armee davon­
getragen haben. Ebenso lege ich Wert darauf, 
Euer Majestät die tiefste Bewunderung auszu­
drücken für die heldenhafte Verteidigung, welche 
Ihre glorreichen Armeen mit soviel Tapferkeit 
den erbitterter: feindlichen Angriffen an der 
Westfront entgegensetzen. Ich bitte den Allmäch­
tigen, unsere Armeen bald mit einem endgiltigen 
Triumph zu krönen.
Kaiser Wilhelm antwortete:

Euer Majestät biete ich aufrichtigen herzlichen 
Dank für den bmcdesfreundlichen Gruß, den Eure 
Majestät aus Anlaß des Sieges der deutschen

all da mitzuwirken, wo der Feind die Entscheidung - 
suche. Aber es sei eine Täuschung, wenn man sich 
einbilde, daß man Deutschland eine entscheidende 
Niederlage auf einem Schlachtfelds beibringen 
könne, dessen wirkliche Lage man nicht kenne, und 
das so weit von den Reserve:: der Entente und 
ihrer Basts in Frankreich entfernt liege. Die Ein- 
heitlichkeit der Front habe schon ihre Berechtigung, 
aber man müsse zunächst die Einheitlichkeit der mili- 
tärischen Anstrengungen Frankreichs auf der West­
front verwirklichen.

Über das Seelrrffea im Kattegat
veröffentlicht das Kopenhagen« Blatt „Politiken* 
einen Bericht von dem Kommandanten des deut­
schen bewaffneten Dampfers „Marie" aus FLens- 
bürg, Kapitänleutnants LauLerdach, der Freitag 
Abend mit 15 Kameraden auf dem Dampfer „E. M. 

s" in Kopenhagen eingetroffen ist. Dieser 
lte u. a.: Wir defcniden uns Freitag früh 

12 Seemeilen nördlich von Kullen in dichtem Nebel 
und stießen plötzlich auf eine Flottille englische? 
Torpedozäger; ich zählte deren neun. Da Flucht 
unmöglich war, befahl ich zu feuern. Wir schössen 
zuerst, aber die Übermacht war zu groß. Der erste

Bremen, b. November. Der Bürger-me-Ger Db 
Barkhausen ist heute Abend um 7V. Lebensjahre ge­
storben.

provinzialnachrichten.
Grand enz, 3. November. (Ein Streik der 

Stratzenbahnerinnen) führte beute zu ein« Still' 
legung des Verkehrs der elektrischen Straßenbahn 
in der Zeit von 6 bis 9 Uhr morgens. Nachdem 
die Verhandlungen mit der Leitung der elektrischen 
Straßenbahn zu einer Einigung geführt hatten, 

englische Treffer zerstörte Kommandobrücke und j konnte der Betrieb wieder ausgenommen werden. 
Maschine, sodass wir weder weiterfahren noch ma*! Die männlichen Angestellten der Bahn waren «K 
növrieren konnten. Wo der nächste Treffer saß,, dem Ausstand nicht beteiligt, 
weiß ich nicht; denn jetzt brach ern wahres U n -' Graudenz, 4. November. (Der Inspekteur der 
Wetter von Geschossen über uns herein. M eine! Landwehr-Inspektion Graudenz, Generalleutnant 
Leute fielen einer nach dem andern. Der zweite von Homeyer,) ist nach dem „Militär Wochenblatt 
Kommandant, Leutnant Ehristiansen, wurde zwei in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der 
Schritt vor mir durch eine Granate auf der Stelle gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt. — Dre 
getötet. Selbstverständlich erwiderten wir das Stellung Sr. Exzellenz des Generalleutnants von 
Feuer. Unsere vier Geschütze schwiegen nicht einen Homeyer als stelln. Gouverneur der Festung Gras- 
Augenblick; die Wirkung war jedoch wegen des denz wird durch diese Veränderung nicht berührt- 
dichten Rauches, der unsere Gegner einhüllte, nicht e FreystaLL, 4. November (Verschiedenes.) Das 
zu erkennen. Mittschiffs brach ein Brand aus, der Eiserne Kreuz 2. Klasse «Hielten: Wehrmann

Dobrick (Ins. 175) und LandsrurmTnann 
aus Freystadt. Telegraphist Daniel 

waren ungefähr 30 Mann der Besatzung gefallen. Reinhardt. Sobn des D ükers N. in FrevstadL, der 
Mit dreifachem Hurra verließen wir das brennende

-°L"Richtung aus Kamenetz— ^
Gräben zu nähern; sie 
vertrieben. — In  der . „
Kaschir warfen am 2. November unsere Flieger auf

in ein Boot, das 
rn beschossen wurde. Sie trafen 

glücklicherweise nicht. Das Feuer hatte auf
RMMrr warfen am 2. 'llovemver unsere au, unserem Schiffe bald die Munitionskammer?, er-
^  Besitzung Po'atzy 8 Pud Bomben reicht, die mit mächtigem Knall exponierten; aber

und österreichisch-ungarischen Truppen über die 
italienischen Armem: an mich zu richten die Güte 
hatten. Besonders rührt es mich, daß. Euere 
Majestät neben den herrlichen Waffentaten am 
Isonzo auch der ruhmreichen Verteidigung der 
Westfront in so ehrenvollen Worten gedenken.
Dem Allmächtigen möge es gefallen, daß das 
Heldentum der verbündeten Truppen in Angriff 
und Abwehr unseren in unverbrüchlicher Treue 
zusammenstehenden Völkern bald den Frieden 
bringt, der das Ziel ihres gerechten Kampfes ist.

Kaiser Karl wieder an die Front abgereist.
Kaiser Karl nahm am Sonntag in Wien die 

üblichen Vortrüge entgegen und empfing sodann in 
Lesmrderen Audienzen u. a. den Minister des 
Äußern Grafen Czernin und den bulgarischen M ili­
tärbevollmächtigten Obersten Tantiloro. Abends
reiste der Kaiser an die Front ab.  ̂trieben sie nacheinander aus einer

Am Montag hat Kaiser Karl bei Codroipo den Gräben und besetzten die 
Tagliamento überschritten.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 5. November ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Belang.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

4. Novemb« hautet: Bei Dünaburg schnell um sich griff. Um nicht zu verbrennen, muß- Friedrich Dr
Ketsc^lwa beobachteten wrr ^nen V erb ru ^ ^  Leu wir den Kampf aufgeben. Zu diesem Zeitpunkt Karl Kühn
versuch. In  der Richtung a u f w a r e n  ungefähr 30 Mann der Besatzung gefallen. Reinhardt, Sohn des Besitzers R. in Freystadt. der 

versuchten kleine feindliche - Mit dreifachem Hurra verließen wir das brennende im Sommer die bronzene österreichische Tapv:rteitK'
welche Kundgebungen niit sich iuh^t^i, Schiff. Ich ging mit 16 Mann in ein Boot, das medaille erhielt. — Am kommenden Sonntag wird

' ' in der ev. Kirche nachmittags ern geistliches Konzert
von Frl. Klara Wolley (Orgel), Frl. Margg 
Schmidtke (Sopran) und Frl. Elsa Sanio (Geige-

 ̂ - c> < ' 7̂ L aus Königsberg unter Riitwirkung des Kirchen-
. vag Schiff hielt sich noch lange i i ^  ^ sse r . Viele chor^veranstaltet N n ^ c h e r «  ^ T etl^ «

aelischen Kirchengemeinde Freystadt. bestimmt.
Der evangelische Familienabend, der gestern im 
Düsterhöftschen Saale anläßlich der 4V0jährigen 
Resormationsjubiläumsfeier vom ev. Jünglings 
verein veranstaltet wurde, war außerordentlich M  
besucht. Nach der Begrüßungsansprache des Der- 
einsvorsitzers Pfarrer Müller hielt MttteHch^ 
lehrer Isakvwski einen Vortrug über Luther. 
Während desselben wurden von einigem Jünglingen 
Lulhergedichte in wirkungsvoller Weise aufgesagt 
und von Lehrer Heese einige Luther-Lichtbilder vor­
geführt. Die weiteren Lichtbilder führten auf dc« 
östlichen Kriegsschauplatz bis nach R ^a Hin-E  
Leider waren die Bilder von dem augenblicklich ^  
deutendsten Kriegsschauplatze „Am Isonzo" nicht 
rechtzeitig eingetroffen. Da sie am heutigen Ta-ge 

en, bis angekommen sind, wird sie Lehrer Heeft noch am 
als Schiff- kommenden Sonntag vorführen. Es wird barm nvr 

ein ganz geringes Eintrittsgeld zur Deckung der 
Saalmiete und Heizung erhoben werden. Bei der 
Aufführung des kleinen Militärschwanks „Muttern^ 
Futterkiste^ ernteten die jungen Darsteller Dr 
ihren Fleiß und ihr gutes Spiel den rrwhLverdienten 
Beifall. Die Einnahme betrug 163 Mari. Der 
Reinertrag wird der Reformationsspende über­
wiesen werden.

ELbing, 4. November. (Für etwa 6000 
Zigarren und Zigaretten gestohlen) wurden dem 
Kaufmann Arnold Lewinski (in Firma L Zachau- 
aus seinem Zweiggeschäft in der Iunkerstratze.
Dieb scheint nach der Art der Ausführung des Drev- 
stahls Fachmann zu sein. Der Bestohlene hat Nir 
Nachweisung des oder der Diebe und W ied^  
beschaffung der Waren eine Belohnung von 
1000 Mark ausgesetzt. ^

Allenstein, 5. November. (Beim Spielen ^  
, . da sie von ? dem Revolver sich selbst erschossen) hat der 12

stürzten zwei mfol eines Schadens ins Meer Die! dem dänischen Dampfer Dalgas" in den inter- alte Sohn des SM itassn ikon tro ll^
Trümmer der Fluqzeuge versanken, nachdem die ^natronalen G e E r n  aufgenommen worden sind hier. In  Nbwesenheiider Eltern stöberte er gestA  
Besatzungen von einem feindlichen Monitor aufge-M s  dies dm, Seeleuten am Sonnabend mitgeteilt tzormrttag gegen 10 Uhr ^  Reoolmn sei-^  
nominell worden waren i wurde, druckten sie ihr« lebhafte Freude und ihren Vaters auf, und ohn« zu wissen, daß dir Wahr ^

Sinaifront: Starke feindliche Angriffe erfolgten! tiefgefühltesten Dank für die gastfreundliche Auf-  ̂ laden war, richtete er sie gegen seine e igen e^ B E  
am 30. Oktober, wobei der Gegner in großem Um- > nähme aus dre ihnen in Kopenhagen zuterl aewor- 
fange giftige Gase verwandte. Äußer einem kleinen  ̂den war. Dre unverletzten Seeleute treten bereits 
Abschnitt, welcher an den Feind verloren ging. wur- heute dre Reise nach Deutschland an. Dre rm stadti- 
den alle Stellungen gehalten und dem Feinde große sH-n Krankenhaus befindlichen Verwundeten 
Verluste zugefügt. Die Kämpfe nehmen ihren können lüe Ruckreise in die Heimat antreten, sobald 
Fortgang. Ein englischer Fesselballon, der sich los-ist- aus dem Krankenhause entlassen werden, 
gerissen hatte, wurde über Askalon zum Absturz 
gebracht. Eine feindliche Infanterie- und eine 
Kavallerie-Division, welche die Hauptstellungen un­
seres linken Flügels angriffen, wurden zurück­
geschlagen.

Englischer Bericht
aus Mesopotamien vom 3. November: Eine Erkun­
dungsabteilung geriet mit den Türken auf dem 
rechten Tigrisufer gegenüber von Dur in ein Ge­
fecht. Der Feind zog si^ auf Tekrit zu unter dem

Dorfe Solomno, 20 Werst südöstlich von Wolot- 
chysk, landete ein deutsches Flugzeug, welches die 
Richtung verloren batte, hinter unseren Stellungen. 
Der Flieger, ein Unteroffizier, wurde gefangen ge­
nommen.

*

Vom V aM n-U riegM M platz.
Der österreichische Tagesbericht

vom 6. November meldet vom
siWöstNchen Rvregsjchauplahe;

Nichts von Belang.

Bulgarischer Heeresbericht,
Der bulgarische Gener-risiab meldet v-uir 

5. November: Mazedonische Front: Gegen 11 Uhr 
abends griffen mehrere feindliche Bataillone unsere 
Stellungen südlich vom Dorfe Tochkono an. Dieser 
Angriff wurde durch unser Artilleriefeuer und zum­
teil in einem Kampf aus unbedeutender Entfernung 
völlig abgeschlagen. Die Verluste des Feindes find 
bedeutend.

D er türkische K rieg .
Türkischer Heeresbericht-

amtliche türkische Heeresbericht 
4. November lautet:

Tigrisfront: Der Gegner trat beiderseits 
Tigris den Vormarsch an und näherte sich 
seinen Hauptkrästen unseren Stellungen.

Syrien: Von fünf feindlichen Flugzeugen,
welche Haifa ergebnislos mit Bomben bewarfen,

Der vom

des
mit

von unseren Kameraden, die ins Wasser gesprungen 
waren, wurden später von den Engländern auf­
gefischt. Unsere Besatzung hatte aus 80 Mann be­
standen; wenn wir rechnen, daß 30 getötet und 16 
rn unserem Boot gerettet find, so sind 34 Mann in 
englische Gefangenschaft geraten. Der ganze Kampf 
dauere nur zehn Minuten, die Engländer feuerten 
in dieser Zeit 80 bis 100 Granaten ab. Wir trieben 
eine zeitlang und wurden gegen 9 Uhr von dem 
dänischen Dampfer „Dalgas^ aufgenommen Wir 
haben unsere Pflicht gegen das Vaterland bis zum 
äußersten erfüllt und unsere Flagge in Ehren ge­
halten. Keine Übermacht kann uns zwingen, sie Zu 
streichen — Von den in Kopenhagen eingetroffenen 
deutschen Seeleuten sind zehn Mann, darunter 
Lauterbach, verwundet; sie sind im städtischen 
Krankenhause untergebracht. Die übrigen fünf er­
hielten Unterkunft im Hotel, wo sie bleib, 
entschieden ist, ob sie festgehalten oder 
brüchige behandelt und wieder freigelassen werden 
können.

Der englische Bericht.
Aus London liegt vom Sonnabend folgender 

amtliche Bericht vor: Wir zerstörten im Kattegat 
einen mit 6 Zoll-Kanonen bewaffneten deutschen 
Hilfskreuzer und ein bewaffnetes Patron illenfahr- 
zeug. 64 Seeleute wurden von den Unsrigen ge­
rettet und gefangen genommen. Britische Verluste 
werden nicht gemeldä.

Freilassung der geretteten deutschen Seeleute.
Vom Sonntag wird aus Kopenhagen gemeldet: 

Es ist nun entschieden worden, daß die in Kopen­
hagen befindlichen Seeleute des versenkten deutschen 

! Hilfskreuzers „Marie" nicht interniert, sondern als 
; Schiffbrüchige behandelt werden sollen,

Sryutze einer starken Nachhut zurück. Wir ver-

Deutsches Reich.
Berlin. 5 November 1917.

— Das Kakserpaar begab sich gestern Nachmit­
tag in das Potsdamer Orangerie-Lazarett zum 
Besuch der Verwundeten und verweilte längere 
Zeit in ihrer Mitte.

und drückte ab, indem er noch zu seinem Bruder 
sagte: „So schießen sich die Leute tot!" Der Schuv 
ging los, und der Knabe war sofort tot.

Königsberg. 4. November. (Bei lebendige^ 
Leibe verbrannt) ist die schon in vorgerücktem 
stehende Frau K. von hier. Man ftrnd sie in 
Kammer mit schweren Brandwunden am

Lrper und dem rechten Arm am Boden liege»! 
Allem Anschein nach ist die alte Frau plotzl-^ 

bewußtlos geworden, das Ächt, das sie mit sich ^  
nommen hatte, ist umgekippt und hat ihre 
kleidung in Barnd gesetzt. Es ist bei der 
der Brandwunden fraglich, ob es gelinge« 
die alte Frau am Leben zu erhalten, 

ä Strelno, 5. November. (Besitzwechsel.)
hat sein 

den LaiL

OLerkör 
vor.

befltzer Frankowski in Fünfhöfen V

über die ASfanPUNZ der italienischen 
Berteidignngsgrnppe

beim Übergang über den Tagliamento heißt es im 
„Berl. Tagebl.": Bei der Verteidigung des feind­
lichen Brückenkopfes wurden die Truppen zur 
Waffenstreckuna gezwungen. Die Überschreitung 
des Flusses erfolgte zunächst nicht bei dem stark be­
festigen Pinzanlo, sondern 12 Kilometer strom­
aufwärts. Der Flußlauf teilt sich dort in ver­
schiedene kleine Sandinseln. Teils watend^ teils in 
Booten kamen die Vortruppen der Division Schwar- 
zenberg auf das Westufer und hielten es durch zwei 
Tage und Nächte, bis die Herstellung einer Brücke 
den weiteren Kräften das Vorgehen und Abfangen 
der ganzen, die Uferhöhen verteidigenden italieni­
schen Brigade ermöalichte.

Major Moraht sagt in der „Deutschen Tages­
zeitung": Wir haben nicht nur den Übergang über 
den Tagliamento erkämpft, wir haben auch ein 
weiteres Vordringen ermöglichen können. Es steht 
um unsere Sache gut.

Räumung der Provinz Venetien.
Englische Blätter lassen sich aus Rom melden, 

die Provinz Venetien werde aus strategischen 
Gründen von den Zivilbehörden geräumt:-

Über den italienischen Zusammenbrach
schreibt rm „Daily Telegraph* vom 2. November 
der militärische Mitarbeiter: Die Niederlage des

Reche von 
ganze Stellung. Kaval­

lerie beunruhigte den sich zurückziehenden Feind 
den Tag hindurch und machte 89 Gefangene.

Die M mpse M  See.
Neue II-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
In  der nördlichen Nordsee wurden neuerdings 

von einem unserer Unterseeboote fünf Dampfer ver­
senkt; vier davon wurden aus Geleitzügen, die

tän Levetzow. erhielten den Orden „Pour le mL-  ̂schössen) wurde gestern Nacht der Förster Zopp 
rite". -  Der Orden Ponr le märite wunde ferner § Eu.aemenhof. Er hörte gegen 12 Ukr in, 
verliehen den Generalmajoren Leqnis nnd Teer^ W a l ^ e n ^ ^ ° ^ ^ ^ u f ^ r b s t «

von Oven und verfolgte, gab einer von^diesen ^ ^ S ch u ^

die Wilddiebe sch le^ F t Achten ZZ
Entfernung der Kugel mußte sich der Förster 
nach Posen begeben. Auf die 
Wilddiebe hat der Rittergutsbesitzer Lehman^ 
Nitscbe eine Belohnung von 1000 Mark

Kolberg, 3. November der K ^

zwischen Norwegen und England fuhren, heraus- genommenen Geschäfte ist vorläufig der Direktor

mann und den Oberstleutnants 
CdeLbüttel.

— Der frühere bayerische Kavallerie-Inspekteur 
Genera! der Kavallerie z. D. Ludwig von Poschin- 
ger ist, 73 Jahre alt. gestorben.

— Wie W. T.-B. hört. ist der bisherige Presse- . ___ ____
chef des Reichskanzlers aus seiner Stellung ausge- 3 November. (Der -eibarA
schieden. Ein Nachfolger.ist noch nicht bestimmt. RnkÄtätt^ 'aussen, alten Mcrrienkirchhsf 
Mit der Bearbeitung der von dem Pressechef wahr- herg finden. Seine Asche wird in den naHU*

geschossen; der fünfte vernichtete Dampfer war be­
waffnet und fuhr einzeln unter Sicherung.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere Schiffsverluste.
Der Rotterdamer „Maasbode" Meldet: Der

englische Dampfer „Camswan" (4000 Tonnen) ill 
mit einem anderen Dampfer zusammengestoßen und 
gesunken. Der amerikanische Segler „Van Allens 
aus Voughton (2129 Tonnen) und der englische 
Dampfer „Perim" (1348 Tonnen) sind gesunken.

„Nieuwe Courant" meldet: Der Scheweninger 
Fischerlogger „Twee Gezustere" ist gesunken.

Eine neue Seewaffe?
Aus London wird vom 3. November amtlich ge­

meldet: Heute wurde auf unsere Schiffe, die an der 
-  ̂ patrouillierten, von einem

berg finden.
Tagen nach hier übergeführt werden.

stand ist kritisch, so kritisch, wie er seit der Marne- keit ein Angriff unternommen. Der Angriff wurde 
schlacht nicht mehr war. ! abgeschlagen und das Boot zerstört.

Das Pariser »Journal des Döbats" warnt die ^in französischer Admiral tödlich verunglückt.
N t t m W ?  Kriegsschauplätze den °B E gu n gsk rieg! Laut Petit Parisien" ist der französische Adini- veröffentlicht eine Bekanntmachung Wer den Han- M m S S itw e . <^au Zara^Sch ^
und zugleich die Entscheidung finden werde. Es sei ral Bmrd an Bord des ^n ch m b e ,ch ,g k n P an er- d e i n e n  und dir Wgabepslicht bet S a u s - ^ M u h r  l^ Erfolgreichen Luftangriff A

der Nachrichtenabteilung beim Auswärtigen Amt 
beauftragt worden.

— Landrat Balentiner in Burgdorf (Hanno­
ver), früher Landrat des Kreises Schlüchtern. hat 
die Berufung als vortragender Rat im preußischen 
Staatsmi nisterruim erhalten.

— Das preußische SdaatsminffLerium trat am 
Sonntag unter dem Vorsitz des neuen Ministerprä­
sidenten Grafen von Hertlrng zu einer Sitzung Zu­
sammen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eins 
Bekanntmachung über die Einschränkung des Ver­
brauchs elektrischer Arbeit; eine Bekanntmachung 
über die Sicherstellung des Betriebes der Gasan­
stalten; eine Bekanntmachung betreffend Liquida­
tion französischer Unternehmungen; eine Bekannt­
machung betonend Liquidation britischer und 
französischer Unternehmungen und eine Bekannt­
machung betreffend die Liquidation britischer Un­
ternehmungen. -  Der preußische „Staatsanzerger"

(okalnachrichten.
Zur Erinnerung 7. November. 1916 S A i  

rumänischer Angriffe am SHurduEpasse 
des Prinzen Heinrich von Bayern» 191v 
vung vom KrÄsevac und Praskowce. Unve^^^  
des kleinen deutschen Kreuzers „Undine l« 
Ostsee. 1914 Erstürmung der E sch en  
bei Krupanja. Ehrenvolle Kapitulation der ^  
tschen Beisatzna von TstNigtau. 1911 Prov^ 
Türkei gegen die italiernMe AnneMon 
polis. 1910 ch Li-HuM^chmrg. h e w o r r E ^ ^  
chinesischer Staatsmann. 1837 Pros. pp
Sticksu. hervorragender Anatom. 1818 
Vois-Reymonid, berühmter d^Hcher 
1810 * Fritz Reiiter bekannter plattdeutscher 
i806 Blüchers Kapitulation zu Ratebau be: ^

Thor«, 6. November ^
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r ^ A -  

haben erhalten: Kapitänleutnant und Kom ^  
dant von „L. 50" ^   ̂ ^ ^ ^ *
des verstorbenen



heldenmütigen LLstschiffkommandanten, der Leut­
e n ;  Botho Schrvoirder aus Danzra, fiel zu Anfang 

Krieges; ferner: RrtterguLsdesitzer, Oberleut- 
Narn P i l t z , Sohn des Herrn P . in Danzig-Lang- 

Leutnant d. R. Alfred S c h m i d t ,  bisher 
pafferer der OstLank in Bromberg. — M it dem 
fe rn e n  Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge- 
^lchnet: Gefreiter Karl I e r r i s c h e w s k i  (Nes.- 

21), Sohn des Eigentümers I .  in Löblcm,
^ e is  Danziger Höhe, BuäArucker, Musketier 

B o g u t  (Ins. 176), Sohn des Maschinisten 
B. in Danzig.

^ 7 -  ( P e r s o n a l i e n . )  Zum Regierungs- und ^
Aurrnt ernannt wurde Regierungsbaumeister des - Turnhallen mit 
^ienbahnbaufachs L a d e  m a n n  in Dt. Eylau.  ̂geschlossen sind,

auf 6250

hrer
- Halbjahr
- Turnhalle

500 Mark. 
:en Czenoi- 

legte, er­
kannte die Strafkammer wegen Urkundenfälschung 
und Betruges a u f n u r 3 M o n a t e G e f ä n g n i s ,  
wovon 2 Monate durch die Untersuchungshaft für 
verdutzt erachtet werden. — Auch der Maurer 

Sielski aus Thorn hat sich einer U r-  _  . B e -ZHeovhil
k ü n d e n

die Stunden des schönen Beisammenseins.
( Ki r ch l i ches . )  Der H a u s h a l t s p l a n  

der Kirchenkasse der e v . - l u t h e r i s c h e n  G e ­
m e i n d e  für 1918 ist vom Kirchenvorstand und der
Gemeindeversammlung in Einnahme und Ausgabe , . . .

Mark festgestellt worden. Davon sind k u n d e n f a l s c h u n g  in Verbindung mit
ch Beiträge aufzubringen. Der t r u g  schuldig gemacht. Anfang September hatte

ler beim Maurermeister Schielke gearbeitet und bei
27,90 Mark ver- 

5 wurde ihm
fleißig an der Arbeit, um die turnerische Ausbildung vom Polier Vandurski ein Lohnzettel eingehändigt, 
ihrer Mitglieder auch im gegenwärtigen Winter- auf dem der Vermerk gemacht war, daß ein dem 

nach Möglichkeit zu fordern. Da sämtliche Sielski gewährter Ngrschuß von 10 Mark abzu- 
Rückficht auf die Kohlenersparms ziehen sei. Um diesen Abzug m umgeben, ver-

, , ___ ________ ein regelrechter Turnbetrieb also nichtete er den Lobnzettel und stellte sich selbst einen
A u s g a b e d e s  Os t d e u t s c h e n  Taschen- -ni cht  aufrecht erhalten werden kann, findet jeden neuen aus ohne den Abzugsvermerk. Die Sträf­

lich r p l a n s . )  Am 1. November erschien d ie ! zweiten Sonntag, solange es die Witterungs- kammer verurteilte den geständigen Angeklagten zu 
^nterausgabe des Ostdeutschen Taschenfahrplans. Verhältnisse gestatten, in der Zahn-Turnhalle eine 6 W 0 chen G e f ä  n g n i s , welche durch die Unter- 

ist bei sämtlichen Fahrkarten-Ausgaben und im r Vorturnerstünde statt, zu der die der Vereinigung suchungshast für verdutzt gelten. — Die MilchhLnd- 
^uchhandel zum Preise von 80 Pfa. verkäuflich. ! angeschloffenen Vereine eine beliebige Anzahl von lerin Appolonia Muzakewski aus Thorn ist wegen 

( ü b e r  d i e  W e i h n a c h t s l i e b e s g a b e n !  Mitgliedern, die sich Zu Vorturnern ausbilden lassen V e r k a u f s v e r w e i g e r u n g  vom Schöffen­
ich r d a s  F e l d h e e r )  wird noch m itgeteilt:! wollen, entsenden können. Die Leitung dieser Vor- aericht zu 200 Mark Geldstrafe bezw. 40 Tagen Ee- 
^  Majestät der Kaiser hat über die diesjährige; anstaltungen hat der Turnverein Thorn, Vorsitzer fängnis verurteilt worden. Gegen dieses Urteil

ckermeister Krauts übernommen. So- hatte die Angeklagte, aber auch die Staatsanwalt-
Mgelegt, letztere, weil die Strafe 

"  ' m die Ange-
weil seinem 

Abgabe von 
Auch andere

woselbst Frauen führten lebhafte Klage aus demselben 
Grunde. Frau M. pflegte Magermilch in beson­
dere Gefäße zu gießen uich für bestimmte Kunden 

' -  lstellen. Ost holten, diese die Milch nach 
der Geschäftszeit durch eine Seitentur ab. 

Auch als Frau Muzalewski bereits einen Straf- 
befehl über 30 Mark erhalten, hat sie die Verkaufs-

^  L-Lâ epar der Kaiser hat über die diesMrrge; anitaitungen hat der <  ̂  ̂ ,
^ersorbuntz des Heeres und der Flotte mit W eih-! Herr Dachdeckermeister Kraut, übernommen. So- hatte die Angeklagte 
^chrsUebesgaben die Schirmherrschaft übernommen, dann findet am kommenden Sonntag, 11. Novem- schaft, Berufung eine

* WeihnachtsliebesMbe e r s te n .  Die Samm- dem Weichseldamm nach Thorn beteiligt, .
der^S^enden werden nach  ̂siê sich ^en Nachmittag über zwecks Besichtigung u n -; Grunde. Frau

^euviüigen Krankenpflege 
^Uegrerten in engster Fühln

serer Stadt und ihrer Sehenswürdigkeiten auf-, 
durch die T erritorial-! halten wird. Im  Laufe des Winters sollen von

____ ___  ^ -hlnng mit den stellv. Gene- ? unserer Turnerschaft mehrere derartige Turnfahrten
^lkommandos yeranstaltet Jeder Korpsbezirk h a t ; unternommen werden.
vdr Liebesgaben für alle Truppenteile und Formn-  ̂ — ( Di e  Z u k u n f L s s o h l e  auch i n  T h o r n . )  

auszubringen, die in dem Korpsbezirk ihren; Die Freie Schuhmacherinnung zu Thorn schreibt 
rjatzrrnppenteil haben. Die Gaben werden auf-uns:  I n  Berlin hat vor kurzem ein Lehrgang über

7" einzelnen Feldtruppenteile und Formationen!^' ^ ----  ̂  ̂ ^
den Weisungen der stellv. Generalkommandos 

Um diese ^w ältige Aufgabe durchführen
dem auch ein

unterbleiben, die die gleichmäßige Be- - Vertreter der Schuhmacherinnung Thorn entsandt 
Menruutz der Feldrruppeu erschweren und zu einer Worden war. Die Zukunftssohle, die so praktisch 
UnachLerligLng weniger bekannter Formationen; verarbeitet wird. daß man ihre Zusammensetzung 

Von Spendern geäußerte Wünsche sollen,! aus anderen Materialien kaum erkennt, besteht

von

. och in
geringerem Maße, kommen Papiergeflecht-, 

z Asbest- U7ld aus ähnlichen Rohmaterialien
Filz-,
gefer-

mch der Anzahl der in . . .  -
Arbeitskräfte. Da Leder zur Herstellung von

Bereine usw. werden ^
^nrrnlungen unter Benachrichtigung des zustän-' 

ftellv. Generalkommandos den Alm ahm e- 
rnr, freiwilliger Gaben am Sitze des stellv. Gene- 
^llsmmaTidos zuzuführen, damit die Spenden bei 
A  Verteilung berücksichtigt und Bevorzugung ein-! je 

T ru g en  vermieden werden. Die M ilitä r-^en
^ ö r ^  NAß sich vorbehalten, erforderlichenfalls; Stiefeln oder Reparaturen nunmehr überhaupt 

brlligem Ermessen auszugleichen. Den Feld- > nicht mehr an die Schuhmachereibetriebe zur Aus- 
^bpen  usw ist bekanntgegeben, daß ihre Versor- gäbe gelangt, wird fortan nur noch die Ersatzsohle 

E  Weihnachtslirbesgaben auch in diesem! zur Verwendung kommen. Die Bevölkerung steht 
^  ^  üblichen Weise stattfinden wird, und! dieser neuen Kriegsnotwendigkeit sehr ablehnend 

Av Anforderungen in der Heimat verboten sind.! gegenüber, wird sich indes für die Dauer des 
Aufbringung der zur Versorgung der Verwun-- Krieges damit abfinden müssen. I n  verschiedenen 

Aren und Kranken in den Lazaretten des Kriegs- Städten haben auch die Schuhmacher die Vor­
platzes und des männlichen und weiblichen, arbeitung der Ersatzsohle abgelehnt. Demgegen- 
rrttperjonals erforderlichen Weihnachtsliebes-! über erklärt ' "

hat bereitwilligst das Zentralkomitee der 
n Vereine vom Roten Kreuz übernommen.

^  , ( Di e  A n g e h ö r i g e n u n s e r e r K r i e g s -  
^ ^ l n e h m e r )  werden über die ihnen geset z-  

z u s t e h e n d e n  Re c h t e  (staatliche und 
iT^munale Unterstützungen, LöhnunHsüberweisun- 

a« dir Angehörigen usw.), sowie über alle son-^  a« diE Angehörigen usw.), sowie 
U n r Zuwendungen beraten 
- ^?lft, die unter dem Titel

er erklärt die Thorner Schuhmacherinnung, daß 
diesen Standpunkt nicht teilt, sondern, solange

spruch-e haben die Angehöri ̂ Kriegsteil-
in dritter, vollständig umgearbeiteter 

^  stark erweiterter Auflage jetzt erschienen ist. 
^ 2  Büchlein, das nach dem derzertigen Stand der 
^j^tzgebung eine vollständige Übersicht über die 
Amtlichsten für die Angehörigen von KriegsLeil- 
^ m e r u  in betracht to^n wenden Fragen bietet, ist 
d "  dem Verein vom Roten Kreuz, Ausschuß für 
AUche Kriegsgefangene in Frankfurt a. M., 

114, keUrusgegeben und zum Preise von 
Vftz. M heziehen.

^  ( B e s c h l a g n a h m e - M i l d e r u n g . )  Durch 
rria .̂ intrast tretende Nachtragsoekannt-
^stung  find Ausnahmen von der Beschlagnahme 
A M 'm t zugunsten einer Reihe von aus dem 
tz^^dsausland eingeführter Stoffe, L u m p e n  und

sowie von K u n s t w o l l e n  und

( Z e i t u n g s p a p i e r  w i e d e r u m  v e r -  
!) Die Reichsstelle für Papierhöh hat in 

^Nrnerigen Verhandlungen zwischen den beiden 
H.^ppen der Erzeuger und Verbraucher die Preise 

ZeiLnngsdruckpapier für die Zeit vomV ^^"""S ^"^* rpap rer l^r me <zerr vom 1. No- 
ylLöer 1917 bis 31. März 1918 neu festgesetzt. Da- 

muß inanbetracht der schwierigen Verhältinsse 
von Papiermarkte eine weitere Verteuerung 

20 P r o z e n t  gegenüber den zuletzt öe- 
Preisen eintreten. Insgesamt sind die 

Mr Zeitungsdruckpapier gegenüber den be- 
Mitte des Jahres 1915 um  130 b i s  140 

^ ä e n t  v e r t e u e r t  worden.
. ( A u s s e t z u n g

die Lederversorgung nicht wieder in ihren normalen 
Stand getreten, die angewiesenen Ersatzfabrikate 
verarbeiten wird.

— ( E i s e r n e  H o ch ze it.)  Am 7. d. Mts. 
begeht das Telkesche Ehepaar, Lindenstraße 39, das 
Fell der eisernen Hochzeit. Das geistig und körper-

^   ̂ 'paar wünscht diesen Tag, der 
aller Stille zu begehen, 
Noveinber, nachmittags 

3 Uhr, eine Dankfeier, die Herr Prediger MSHder 
aus Berlin leiten wird, in der Wohnung des Jubel­
paares abgehalten werden, zu welcher jedermann 
freien Zutritt hat.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Der Donnerstag bringt eine Wieder­
holung der Schlager-Operette „Die Czardasfürstin'

Erstaufführung 
„Macbeth" zur

( T h o r n e r
vom 3. November. Vorsitzer:

acbeth" zur Wiederholung.
S t r a f k a m m e r . ) Sitzung 

Landgerichtsdirektor 
von Valtier, 

or
Cohn' Vertreter der Staatsanwaltschaft: Assessor 
Reinhardt. — Wegen s c h we r e n  D i e b s t a h l s  
hatte sich der Arbeiter Hermann Raatz aus Rentsch- 
kau zu verantworten» während seine Braut, die Ar­
beiterin Lydia Brückner aus Hohenhausen, der 
H e h l e r e i  bezw. der B e g ü n s t i g u n g  beschul­
digt wurde. I n  einer Augustnacht ist Raatz mit 
dem inzwischen flüchtig gewordenen Arbeiter Otto 
Mendt in eine Feldscheune des Besitzers Strehlau 
in Hohenhausen vermittelst einer Leiter einge­
stiegen. Sie entwendeten zwei Säcke mit 170 Pfund 
Weizen und einen 2—3 Meter langen Treibriemen. 
Den Weizen brachten sie der Brückner, welche an­
gab, derselbe sollte gemahlen werden, um Mehl zur 
bevorstehenden Hochzeit zu haben. Eine dem Raatz 
zur Last gelegte Entwendung von 110 Pfund Lupi­
nen bestrrtt dieser. Die Strafkammer verurteilte 
ihn wegen schweren Diebstahls zu 4 M o n a t e n  

bezw. Anzeige eines Diebes an Gepäck, G e f ä n g n i s ,  wovon 6 Wochen durch die Unter- 
Eil- oder Frachtgut, Belohnungen b i s ' suchungshast für verbüßt gelten; die Brückner 

ark und darüber, je nach Lage des Einzel- l wurde wegen Begünstigung des Diebstahls mit 
Zahlen werde. ! l  W oche G e f ä n g n i s  bestraft. -  Der Fleischer
( De u t s c he  V a t e r l a n d s p a r t e i . )  Am Franz Krest aus ^rkarlin, Kreis Löbau, ist vom 

der»? den 10. d. Mts., veranstaltet der Kreis- j Schöffengericht zu Neumark zu 400 Mark Geldstrafe 
^horn im Artushof eine öffentliche Ver-^ verurteilt worden, weil er v e r b o t s w i d r i g  

iu per Herr Astizrat Schlee, M. d. R., fünf Schweine und drei Kälber angekauft und ge - 
Ziele der Vaterlandspartei" sprechen s ch l ach t e t  haben soll. I n  der Berufungsinstanz

-erzielte der Angeklagte F r e i s p r e c h u n g ,  weil 
( A e f o r m a t i o n s j u b e l f e i e r . )  Die die erneute Beweisaufnahme ergab, daß es sich bei

81 ^ - - l u t h e r i s c h e  "  - - - - . . . .  -----
Oktober das

Aestgottesdieirst, , „ „
»ichj >77 die Pforten der Hölle seine Gemeinde Culm die 
eiir^ ^erw ältigen sollen, gepredigt wurde, und 
^  " <5amilienabend am darauf folgenden Sonn-Hamilienabend am darauf folgenden Sonn- Gefängnis, ----- —̂

Ansprachen über „Unsere Kirche vo r ' aufnähme ergab, daß sie im 
^  v L u t h e r  , von den Pastoren R e i n d k e  und Zentner Pflaumen vom O

Auch diebestraft, 
rrgab, daß

?in ^

h ^ 3 e m u t h  gehalten, wiesen den Zusammen 
der lutherischen Kirche mit der apostolischen 

gesamten evangelischen Christenheit nach.
^derchor sang die Mackensenschen Luther- 

"^5 s' Frauen- und Männerchor die Motetten: 
önd ^  Nacht und Graus die Erde" und „Selig 
lkiy' ^ G o t te s  Wort hören und bewahren". Fräu-

Engel ttug eine von Herrn Organist — — ,
>ader verfaßte und begleitete Fest-Arie vor. anweisungen fälschte er „

h i^^^ch t nur des geistlichen Ringens um die des Feldwebelleutnants Grotteus und unterschlug 
^ ^ " rc h e n  Güter rvmche gedacht, sondern auch des die darauf abgehobenen Geldbeträge von über 

Kampfes um des deutschen Reiches Bestand * 300 Mark. I n  einem weiteren Falle fälschte er eine

selben für erwiesen und hielt die vom Schöffen 
gericht verhängte Strafe von 200 Mark für aus­
reichend. B e i d e  B e r u s i u n g e n  wurden daher 
v e r w o r f e n .  — Der Besitzer Leo Lengowski aus 
Matten hat von zwei Aröeitsburschen 2 Zentner 
Kleie zum Preise von 12 PfA. für das Pfund ge­
kauft, welche dieselben vom Gutsbesitzer Schulz ge­
stohlen hatten. Er wurde wegen H e h l e r e i  zu 
1 Woche  G e f ä n g n i s  verurteilt.

— ( Ves i t zwechsel . )  Das Grundstück Gerechte­
straße 30, dem Töpfermeister D ietrich^hörig, ist in 
oen Besitz des Bildhauers und Möbelhändlers 
Reinh. Mintner übergegangen. Der Kaufpreis be­
trägt 93 000 Mark; die Übergabe erfolgt am 
1. April 1918.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der Ge­

ll nd fand reißend Absatz. Der Pilzmarkt wird 
immer leerer, doch zählten wir noch 25 Händlerin­
nen, welche Grünlinge, zum kleineren Teil Reh- 
füßchen und, da wir von Nachtfrösten noch verschont 
geblieben, auch noch drei, vier Mandel Honigpilze 
und einige, nun wohl die letzten, Steinpilze feil­
hielten, deren Wett viele erst in diesem Kriege 
kennen und schätzen gelernt haben. Der Preisstand 
war kaum verändert. — Der Fischmarkt war gut
versorgt. Es wurden angemeldet 15 Zentner große 
Fische aller Art, darunter 2 Lachse, weiche die Hand­
lung Scheffler, und eine Wanne Maronen, welche 
M. Nastaniel auf den Markt gebracht hatte, und 

13 Zentner Kleinfische, nach denen großegegen 13 
Nachfrage herrschte, den Dienstag-A
eine ziemlich reichliche Menge. — Der Geflügel­
markt war nur schwach beschickt.

— ( De r  P o l i z e r b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Wechselprotest, 
ein Kneifer uiü> ein Riemen.

Briefkasten.
«Bei sämtlichen Antrage» find Name, S tand  und Adresse 

des Fragesteller» deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kSnie» nicht beantwortet werden.)

Frau A. W«m der Todesfall fich am 22. Okto­
ber ereignete, die Prämie aber bereits am 
11. Oktober fällig war, fo mutz diese sstr das neu« 
Jah r gezahlt werden. Die Gewährung einer Zah­
lungsfrist bis zum 11. November hat nur die Be­
deutung, datz die Versicherungssumme für einen 
nach dem 11. Oktober eintretenden Todesfall nicht 
deshalb vorenthalten werden darf, weil die Prämie 
aus irgend einem Grunde nicht pünktlich am Fällig­
keitstage gezahlt worden ist. ,

I .  8 ., Thorn-Mocker. Selbst wenn die Der- 
jährungsbestimmungen geändert waren, würde ein 
anständiger M ensch  nicht mtt Berufung darauf eine 
Zahlung verweigern, die W leisten er schuldig ist. 
Für Zivilpersonen würde die Bestimmung ohnehin 
nicht gelten.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelst«»« bei Frau Kommerzienrat Dietrich.

Breitestratze 35: Zu Weihnachten fürs Feld: Frau 
Oberst Kipping 50 M a r k , Frl. Noack gesammelt von 
den Kindern ihrer Spielschule, 9̂ 21 Mark. Frau 
Fischer-Lrndenhof 59 Mark. Schwester Frieda 
10 Mark, Ungenannt 19 Mark, E. unL M Kamm- 
ler 10 Mark, F rl. Heyn« 5 Mark, Frl. Schulz 5 Mk.

/rau Hulba Lehmann aus Mos- 
pwin mit 75 Mark Geldstrafe, ersatzweise 15 Tagen

Beweis-heutige
Herbst v. J s . funden

Obsthändler Aken 17 Mark 
verlangt hat, während der amtliche Höchstpreis nur 
10 Mark betrug. Daher wurde ihre B e r u f u n g  
v e r w o r f e n .  — Einen groben V e r t r a u e n s ­
bruch hat in jugendlichem Leichtsinn der 17 Jahre

er auch Postsachen abzuholen. Auf stoben Post- 
die Quittungsunterschrift

tigen Punkten der Hauptstadt und ihrer NurM ung. 
Die Abendblätter sehen diese Handlung als drrr 
ersten Versuch der Maximalisten an, fich der Herr­
schaft zu bemächtigen. Man glaubt zu wissen, daß 
die Regierung entschlossen sei, diesem Versuch 
kräftig Einhalt zu tun, um ihm ein- für allemal 
ein Ende zu machen.

Die Blätter melden, die Mitglieder der vor. 
lausigen Regierung mißbilligen die Tätigkeit des 
Kriegsministers, insbesondere seine Ansichten aus 
dem Gebiete der ausländischen Politik, die öfters 
seinen internationalen Charakter enthüllt hätte«. 
Es ergebe fich daher eine Meinungsverschiedenheit 
zwischen dem Kabinett und General Werchowski, 
der zugleich aus Gesundheitsrücksichten einen vier» 
zehntägigen Urlaub verlangt und alsbald seine 
Amtsbefugnisse dem Unterstaatsselretär des Krieges 
General Manikowski, übertragen hat.

Stimmungsmache der Petersburger Börsenzeitrrng.
P e t e r s b u r g ,  5. November. Meldung der 

Petersburger Telegraphen-Agentur. Die Presse 
verfolgt die Ereignisse in Ita lien  mit besonderer 
Aufmerksamkeit. Die „Börsenzeitung" gelangt zu 
dem Schlüsse, der TagliamenLo werde die Rolle der 
Marne spielen; denn für Ita lien  sei es wichtiger, 
seine Kriegsmacht zu erhalten als seine Gebiets­
teile.

Berliner Börse.
Befürchtungen wegen ber neuen Stenervorlage gaben dem 

Börsenverkehr Anlaß zu wetteren Abgaben sodaß die schon 
gestern am Schluß des Verkehrs bemerkbare Abschwachung 
weitere F ortsch ritt machte. I n  die Abwärtsbewegung wurden 
auch Elektrizitatswerte, Fellen L  GuiUeaume. die mit einem 
ziemlichen Kursgewinn einsetzten, sowie Kaliwerte, htneinge- 
zogen. Rolanialwerte konnten sich besser behaupten. Schis» 
fahrtsaktien tagen still. Der Anlagemarkt wies bei stillem 
Verkehr keine Veränderungen auf.

W e ite re  F usionen  in  der» deutschen In d u s tr ie « .
Die B erliner „Börsenzeitung" verzeichnet das Gerücht, 

wonach eine Interestengemeinschafk zwischen der O b e r s c h l e »  
s i s c h e n  E i s e n b a h n b e d a r s s g e s e l l s c h a f t  und der 
B e r l i n e r  M a s c h i n e n b a u  a n  st a l t  S c h w a r t z »  
k o p f s  bevorsteht. Dieses Gerücht erscheint nicht unbegründet, 
da die Oberfchlefische Eisenbahnbedarssgesellschaft während des 
Krieges große M engen Roh» und Halbfabrikate an die Schwartz» 
kopffgesellschaft lieferte, die bekanntlich in hervorragendem 
M aße auch im Frieden schon Kriegserzeugnisie herstellte. 
Außerdem wird der Generaldirektor der Oberschlesifchen Eisen» 
bahnbedarfsgesellschaft N i e d t  tn den Aufflchtsrat der 
Schwarzkopffgesellschaft eintreten.

Z u c k e rfa b r ik  F ra u s ta d t.
I n  der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, der auf den 

26. d. M . einberufenden Generalversammlung nach Bornahm e 
der üblichen Abschreibungen die Dividende für das abgelaufene 
Geschäftsjahr in Höhe von 25 (im V orjahr 20) vom Hundert 
vorzuschlagen. Die Steigerung der Dividende wurde ermög» 
licht durch die Stillegung der Fabrik Menkersdors und die 
dadurch herbeigeführte Zusammenfassung des Betriebes in 
M austadt und Glogau, sowie durch bessere Ausbeute der 
Rüben.

A m st e r d a m  , 5. November. Wechsel auf Berlin 22,30, 
Wien 20^5, Schweiz L 0 .6 7 ^  Kopenhagen 82.60, Stockholm 
98,00, Newysrk L28's, London 10,88. P a r is  89.80. — Ruhig.

A m s t e r d a m ,  5, November. Leinöl lots 77'!<, per No­
vember — .

N o tie ru n g  d e r  D evisen-K nrse a n  d e r  B e r l in e r  BSrse.
F ü r  telegraphische a. 5. Nooemb. o. 3. Nooem b.

AiksZnhlrmaen: Geld Bris? G eld A - n
Holland (100 F l ) Z07"< 3 9 8 ',. S O ?-. SO?",.
Dänem ark (100 Kronen) 230 230- , 23V 2LO-i,
Schweden (100 Kronen) 256-j. 257-,, 256 ' < 2S7-,.
Norwegen <100 Kronen) 231-,< 2 3 1 ',. 231- 23 1 '! .
Schweiz (100 F rancs) 155 ',, 158 '!, 155- L 135-,,
Lsrerretch-Ungarn (100 K r ) 61,20 64,30 64,20 64LÜ
B ulgarien  (100 Leva) 80-/. 8 1 ^ 80»/ S t ' , .
Konstantinops! 20,45 20.55 20,45 20.53
S p an ien 133st, 134-s« 133»/ 1 S 4 " ,

Walsrrfliindk drr WriUrl. Krähe u»d ziehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der

W eichsei bei Thorn . . . .
Zawichost . . .
Warschau . . .
Chrvalowiee . . 
ZakrocZyn . . .

« r a h ,  d-i Bromberg .
Netze bei Ezarnikau . . .

Tag >T-S
«.so
o.so
1,26

5.80
2,38

0,48
0M
1^2
Ü.96
2,40

Meteorologische Beobachtnufien zn Thorn.
vom 6. November, früh 7 Uhr.

B a r o m  e t e r f t a n  d : 771 «nn 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0,L0 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 3 G rad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Südssten.

Dom 5. morgens bis 6. m orgens höchste Tem peratur 
-t- 8 Grad Celsius, niedrigste -j- 4 G rad Celsius.

W e t t e r a n s a a e.
(M itteilung d ;s  Wetterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 7. November: 
Wolkig, Tem peratur wenig geändert, strichweise etwas Regen.

Letzte Nachrichten.
Weiterer Rückzug ver Italiener.

W i e n ,  8. November. Aus dem Kriegspresse, 
quartier wird mittags gemeldet: Unsere Truppen 
find gestern um 6 Uhr abends unter dem Jubel der 
Bevölkerung in Eortina dMmpezZo eingerückt.

Sturmzeichen in Rußland.
P e t e r s b u r g ,  8. November. Meldung der 

Petersburger Telegraphen-Agentur. Der Arbeiter­
kind Soldatenrat von Petersburg setzte einen revo­
lutionären militärischen Ausschuß zur Herbei­
führung einer engen Fühlung mit den Truppen der 
Hauptfront ein. Jetzt richtete der Vorsitzer des Ar­
beiter- und Soldatenrats einen Aufruf an die Gar­
nison von Petersburg, worin er diese auffordert» 
nur die von dem genannten militärischen Ausschutz 
gebilligten militärische« Befehle auszuführen. Der 
Ausschuß ernannte SpeZiEommissare an allen wich- i

. Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 7 November.

,  isch-lutherische Kirche (Bachestrabe.) '/ ,7  Uhr add». 
Betstunde. Pastor Wohlgemuth.

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 28. bis einschl. S. November 1917 find gemeldet: 
G eb u rten : 1 Knaben, davon — nnehel.

1 Mädchen, » — »
Aufgebote: —
Eheschließungen: 2
SterbefiMe: l .  Nagskschmiedewitwe Eoa Rokitt, geborene 

Heck. 88 I. -  2. R entier Josef M aclejewski 84 I. — S. 
Arb« ter Wilhelm Schenkel bv I. -  4. M onika Ezerwlnski 
2 I - — S. Eisenbahnbremser Christian Bechthold an» Lipn» 
in R ußland 43 I. — «. Erich WSHlk« 1S I. -  7. War 
Krüger 4 I. * ;



Statt jeder besonderen Anzeige!
Nach kurzer Krankheit, die er sich im Felde zugezogen, ver­

schied im  Lazarett zu Graudenz am 30. Oktober unser geliebter 
teurer Gatte und Sohn

O berleutnant d. L ., R ittergutsbesitzer au f Keuern. 

K e u e r n  bei Döbeln in Sachsen, 5. November 1917.

I n  tiefem Schmerze:

Lisa Lorsvr, geb. Llskanovski, 
Merlins I>oren2, geb. Lrobitrsod.

D ie  Trcmerfeier fand M o n ta g  den 5. November 3 Uhr in  N e u e r n  statt, danach 
Beisetzung in Technitz.

D ie  Beerdigung unseres lieben 

B ruders

k r n s t  U e b r ie k
findet am Mittwoch den 7. N rw ., 

nachm. 3 Uhr, von der Leichen­
halle des altstädtischen, evangel. 
Friedhofes aus statt.

Atzung des 
GSM LMdeW NseKtLtS

am  F re itag  den 9 . N ovem ber d. J s .,  
nachmittags 4 A hr,

jUAsdülmrdseteBtzrtkDsMle.
Alle Ehrenpflegerinneu für über 3 

Jahre alte Kinder und Dam en, die 
zur Uebernahm e dieses Am tes be­
re it sind, sowie die Herren Waisenrats- 
mitglieder werden hiermit ergebenst 
eingeladen.

Thorn den 6. November 191.7.

D er Gemeindewaiseurat.

Erteile Sextaner oder Quintaner

Nachhilfestunden
in ollen Fächern.

Gest. Angebote unter H V . 2 6 9 7  an 
die Geschäftsstelle der.Presse".

Bekanntmachung.
N r . V r .  I V  2 2 M /9 . 17 K R A .  L .  8 t . I  6  N r .  510 § .

Am 6. November 1917 tritt eine Nachtragsbekaiintmachung 
zu der Bekanntmachung ^V. IV  2000/2. 17 K RA. vam 1. April 
1917, betreffend

W W W d M  Nd W M r n U lm g »»»A W U lle
« a  M W « « «  M  «

inkraft.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Regierungs­

amts- und in Kreisblättern, sowie durch öffentliche Anschläge be­
kannt gemacht worden.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g d e n  6. November 1917.

Stell«. Generalkommando des 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Sonverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienbnrg.

Bekanntmachung.
Nr. V7 IV  2900/9. 17 KRA. L . 8t. I  ä. Nr. 506 §.

Eine neue Bekanntmachung V7 IV  2900/9.17 K R A . betreffend:

BeWllgMM und WandrerWung vgn Lumpen 
und neuen « M ü lle n  aller M

als Nachtragsbekanntmachung zur Bekanntmachung IV  IV  900/4.16  
K R A . vom 16. M a i 1916 tritt am 6. November 1917 inkraft.

Der Wortlaut ist in den Regierungsomts- und in Kreisblät 
tern, sowie durch öffentliche Anschläge bekannt gemacht worden.

D  a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h  o r n , T u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 6. November 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm, 

Marienbnrg.

Bekanntmachung.
Nr. IV I  900/9. 17 KRA. L . 8t. I  ä N r . 512 Z.

Am 6. November 1917 tritt eine Nachtragsbekanntmachung 
zu der Bekanntmachung IV  I  1770/5. 17 K R A . vom 1. Juli 1917 
betreffend:

HWaMhisk tm ttilikl W s M t ,  AMlhiMN. Msbsir.. 
W k s , W i i i i r  sswie hem HOttzeiiZiGli imS W i l M

inkraft.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Regierungs­

amts- und in Kreisblättern, sowie durch öffentliche Anschläge be­
kannt gemacht worden.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 6. November 1917.

Ttellv. Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienbnrg.

Bekanntmachung.
Handel mit Wild.

I m  Anschluß an die Bekanntmachung vom 8. Oktober 
d. Zs. (K re isb latt N r. 81) bringe ich h ierm it die zum H an­
del m it W ild  bisher zugelassenen W ildhändler zur öffentlichen 
K enntn is :

Kaufmann Otto Jakubowski, Thorn, Eerberstraße 31, 
F irm a L. Dammann L  Kordes, Thorn, Altstadt. M arkt, 
Kaufmann Heinrich Netz, Thorn, Heiligegeiststratze 11, 
F irm a  I .  E . Adolph, Thorn. Vreitestraße, 
Hausfrauenverein, Thorn, Baderstratze,
Kaufmann Oskar Trenkel, Culmsee. M ark t 7.
Kaufmann C. v. Preetzmann, Culmsee, Thornerstraßc, 
Hausfrauenverein Culmsee,
Kaufm ann Rudolf Meyer, Podgorz.

Thorn den 2. November 1917.

Der Vorsitzende des Ureisansschuffes.
K le s m s n n »  Landrat.

18. PmW-CUkiMe (238.
MmM-PreilWe) KIOMime.

yauptziehung
vom 8. November bis 4. Dezember M 7 .

2 Prämien zu 300 000 Mk. 600 000
2 Gewinne zu 500 000 Mk. . 1 000 000
2 ssf 200 000 ,, . 400 000
2 lk . 150 000 kl 300 000
2 fff „ . 100 000 , 200 000
2 fff ss, . 75000 , 150 000
2 kff . 60 000 „ . 120 000
4 ff . 50 000 200 000
6 . 40 000 240 000

24 . 30 000 , 720 000
36 . 15 000 ff . 540 000

1Ü0 Dp 10000 ßf , 1 000 000
240 sf f, . 5 000 ff 1 200 000

3200 . 3 000 9 600000
6 500 . 1000 PL , . 6 500 000
8 894 ff 500 PL 4 447 000

154 984 . 240 Pf . . 37 196 160
174 000 Gewinne und 2 Prämien 64 413160 Mk.

1 1
1

1
2

i
4 8 Lose

M 2'SS. 1iav »6 25 Mark
sind erhältlich bei

Dombromski» köiiilii. plkliß. Mmk-Eimhültt,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

I n  das Handelsregister ist bei der 
Thorner Ziegelei-Vereinigung, Ge­
sellschaft m it beschränkter Haftung in 
Thorn eingetragen worden: Durch
Gesellschafterbeschluß vom 18. Sep­
tember 1917 ist die Gesellschaft zum 
1. Oktober 1917 aufgelöst. D er Z ie ­
geleibesitzer R o rm rm v I t v r t k  zu 
Autouiewo bei Lezbitsch ist zum L i­
quidator bestellt.

Thorn den 3. November 1917.

Königliches Amtsgericht.

W er erteilt jungem M ann

polnischen Schreib- / 
und Sprachunterricht?

Gest. Angebote unter «2. 2 4 8 2  an die 
Geschäftsstelle der.Presse"

Kohle«.
Die bei m ir vornotierten Kunden bitte 

bald die Kohlenkarte zur Kohlenlieserung 
in meinem Kontor abzugeben.

r v .  8 o « 1 t o l » v r .

» l .  M H i u M « «
zum 1. Dezember oder früher gesucht.

Angebote unter r .  2 5 9 »  an die Ä e- 
chssstsstekl« der .Dresse".

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang zu mieten gesucht.

V .  2 4 8 Y an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

verkauft ,

Ostd. M u sikw . - Industrie, Königs­
berg P r . ,  Französische Straffe 20, 

Odeon-Haus.
Apparat mit Trichter . . . 38,— M  
Trichterloser Spezial-

Apparat fürs Feld 48,—  M .  
Verlangen S ie  sofort Katalog gratis. 

Versand ins Feld franko, verpackungsfrei. 
F ü r Wiederverkäufe!: Spezialofferte

Kellner,
§5 Jahre. z. Z t .  in Thorn Soldat, sucht 
feste Stellung m Kaffee oder besserem 
Restaurant. Wochentags von 6 Uhr, 
Sonntags von mittags frei.

Angebote unter H .  2 4 9 1  an die Ge- 
schäfisstelle der „Presse". _________

Aeltere, erfahrene, bilanzsichere

Buchhalterin
sucht paff. Engagement von sof od. spät.

Gest. Anerbieten unter 2 4 8 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Witwe One Wann.
bessere Frau. kann gut kochen, möchte in 
srauenlosem Haushalt di? Wirtschaft 
führen, auch nutzer dem Hause kochen 
vom 15.

Angebote unter 8 .  2493  an die Ge­
schäftsstelle der »Presse".

W er erteilt junger Dame U nterrich t in

Angebote unter V .  2 4 7 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

Portierstelle
für eine einzelne F rau  mit 2 großen 
Söhnen evtl. von sofort gesucht. Die 
Frau stand bisher bei m ir im Dienst 
und ist sauber, ordentl. und gewissenhaft.

Gest. Angebote unter V .  2 8 9 8  au 
die Geschäftsstelle der „Presse"._________

WsnnMslüht

3 zlmmerwohmmg
in besserem Hause v. 1. 4. 18 oder früher 
zu mieten ges. (öPers.) Borstadt bevorzugt.

Angebote unter O .  2 4 6 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1-t AI WSÜO L « .
evtl. mit Klavier, von besserem Herrn 
zum 1. Dezember zu mieten gesucht.

Angebote unter M .  2 4 8 7  an die 
GcschäftssteNp der „Presse"
Kinderloses Ebepaar wünscht m öbl. 
" v  Z im m e r  m. Kachgelegenh. z. i.  12.

Angebote unter M .  2 4 8 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"_________

Junger M ann (17 Jahre) sucht 
Z im m e r  m it Pension  

in gutem, bürgerlichem Hause.
Angebote mit Preis unter V .  2 4 7 9  

an die Geschäftsstelle der „Presse .

 ̂ Deutsche MerlaMMlei.
 ̂ K rersV erenr f ü r  T h o ru  S ta d t rm d Karrd.

Sonnabend den 10. November» abends 8 Uhr,
! im großen Saale des Artushofes:

in welcher, der Vorsitzende unseres Krcisvereins, Herr Reichs- 
tagsabgeordnetcr, Justizrat 8v?Uoe-Thoni über

..Ar M  kk testlAs WikklaWrlki'
sprechen wird.

Zu dieser Versammlung laden w ir  h ie rm it alle V a te r­
landsfreunde aus Städt und Land ein.

D e r  V o r s t a n d .
^  " I .  A .:

Junge Dame sucht

Privaimiitagstisch
Nähe Breiteste Anaebote an sierlri 
leisinkussin. Waldstr 3! ii. p tr . b. llru-ttz!.

M ittw och den 7 . November 1917 :

MeieWsnLerA,
ausgeführt von der Kapelle des Grs.-Vatls. Jnf.-RegLs. 61. 

Direktion: OLermusikmeister

F m Z d rW L r.7 .
Täglich geöffnet: Dienstag, M ittw och. Donnerstag.

Des Nächsten Weib.
Dram a in 4 Akten von A r t h u r  R o b i n s o n .

I n  der H au p tro lle  die berühm te Schauspielerin L ,«  K ^ i l l .

N K 8  l ^ A t t e n .
Verfaßt und inszeniert von

P e r s o n e n :  Erich Mengers . . H . Busch, Nollendorttheater.
Ellen, seine Frau . . F r l Krüger, v. Residenztheater
Ruth, deren Freundin . F r l. M arlow , Palasttheater.
Bruno Lieblich . . . M .  Behmer. v. Berlinertheater.
Tante A nlalia . . F rau  Takko.

— —  Neueste Kriegswoche. — — 
Sonderausgabe.

S e in e  M a ie H ö i der K aiser v r ü l l i s l n ,  i»  R n m ä n is «  wird 
auf Bahnhof Gisurjevo von Generalfeldmarschal von Mackensen er­
wartet. Ankunft des Kaisers vor der Kathedrale in Turtea de Arges. 
Blick auf die Kathedrale, in der König Rarol und Königin Elisabeth 
beigesetzt worden sind. Se. Majestät legte an der Grabstätte des 
alten Königspaares Kränze nieder. Der Kaiser im Garten des 
rumänischen Königsschlosses S inaia. Dem Kaiser w ird Vortrug ge­
halten über die von den Engländer verursachten Zerstörungen an den 
rumänischen Petroleumaniagen König Ferdinand von Bulgarien, 
die Prinzen Boris und Cyrill begrüßen den Kaiser bei seiner An- 
kunft.in Cernavoda.

OLßSOssH-L.ßLMZWSZG, GereAestr. 3.
D ienstag, M ittw o ch , D o n n ers tag :

U i l?  R K K n  Schauspiel, 4 Akte. von dem bekannten bayrischen 
Ä U ?  A l I M .  Schriftsteller Ludwig Ganghofer. Filmlänge 1700m. 
Hauptdarsteller: Fabrikant Sölmann . . Hermann Benke, M itg lied des 

Wiener Knnstfilms. Paula, dessen Tochter . . L ina Haid, Wiener 
Kunstfiim. Stephan Günther . . Hubert Marischka, M itglied des 
Theaters an der W ien. Gregor S tark . . W ilhelm Klitsch. M it ­
glied des deutschen Volkstheaters, usw.

D ie  linkische A n n a . Lustspiel ln 2 Akten. Hauptrolle, die bekannte 
Anna M üller-Linke. —  Neueste Keiegsmoche. Sonderausgabe.

W
D o n n ers tag . 8 . N o v .. 7' 4 U h r :

M  LrarilattülZtin. -
F re ita g  den 9 . N o v em b e r, 7'  ̂ U h r :  

Zum  1. m ale!

ver kam <ler friiuleinr.

Dom Hofe MeNIenslraßs 30 würd«
> mir mein neuerWagenplav

ca. 4 X 3  m gestohlen. Derselbe war w- 
endstehend gezeichnet.

Wiederbringe;.- erhält Belohnung. .
I k L n i r o  lk L « ii« l6 n r « i l« k .  T l io r ^

Vom Dienstag bis Donnerstag:

M / /  -

Detektivschlager in 3 Akten.

»  M  W O .
Filmschauspiel ln 3 Akten.

§ 6 8  M j W  L§8 W ü Z tte k ß . 

Hinilknbüsz's^üHkbüststüBftier
am 2. Oktober 1917, in Thorn, 
imrbisDonnsrstag,8.Nooember.

M ö g :  öMimkülV, 2 Teil.
Anfang 3, 6 und 8 Uhr.

F rä u le in . 24 Jahre alt, kath., nettes 
Äußere, sucht zwecks bald. H e ira t

am liebsten Beamten (wenn auch Unter­
beamten). W itw er nicht ausgeschlossen.

Zuschriften evtl. m. B ild  u. ^  2474  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

bis 6 "ig. schreibe sofort an
K . L iisätk«, Danzig,

Paradiesgasse 8 6.

Heirat
Kleiner beamter, 28 Jahre alt, wünscht -

die VelsssüülsÄit
v'.ii einen; jungen F rä u le in  zwecks bul- 
diget. H e ira t , n-öglichst vom Lande.  ̂

Zuschriften bitte unter 2 4 9 0  a n !  
die Geschäftsstelle der ..Presse".

wünscht Fräulein, mitte 20. am liebsten 
mit M ilitäranw ärter. evtl. auch W itwer.

Zuschriften bitte unter O .  2478 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Auf mein. Grundstück Tulm.Chaussee 324

Gift gestreut.

Gestern Abend ist m ir mein /

Fahrrad,
Marke „Adler". N r. 77. in P o d g A ' 
Mark'straße gestohlen m o rd e« . ^  ^  
Freilauf. am Hinterrad guten Mantel, « 
Vorderrad M ante l mit 2 Ueberlage?' 
hohe Lenkstange, hinten ein Schützte. -  
vorne kein Schutzblech, der Sattel ist w 
grüner Satteldecke bezogen Wie« 
bringe;- erhält hohe Belohnung. . . « 
üsivrietz 8ttztzkk. V odaovz. Schwerm st^.

Verlöre«
Montag den 5. d. M ts ., auf dem 
Breitestr. bis Brückenstr. M ilch k a rre '' 
für 3 Haushaltungen zusammenhange 
Fü r andern zwecklos, da in dei; 
Niederlagen bereits gemeldet. Abzugs 

korisleelci, B a d e rs tra tze ^ .

in der N äh - des Hauplbahnhoses a-s, 
gefangen. Gegen Erstattung der 
kosten abzuholen bc!

U. Soslieksr. Z-rdü;-«,
T O -P «. Baderstr. 1 N -1 1 — -

Zuckermarkev
gefunden. Abzuholen J a k o b s jt r .^ ^ -

TäaiiÄer Ualender^
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Die prelle.
(Sweiter VIatt.)

Snm ttanzlerwechs«!.
Hertling und Graf LZerntw.

^  Reichskanzler Dr. Graf v. Hertling Hat an den 
^ierreichffch-ungarischen Minister des Äußern fol­
gendes Telegramm gerichtet: Zur Stunde, wo ich, 
Êrch den W illen S . M. des Kaisers und Königs 

Abrufen,, mein verantwortungsvolles Amt antrete, 
^angt es mich, Eurer Exzellenz meinen aufrich­

t e n  und innigen Wunsch zum Ausdruck zu brin- 
daß es mir vergönnt sein möge, auf der glei­

s n  sicheren Grundlage gegenseitigen herzlichen 
^ertrauens m it Euerer Exellenz zusammenzuwir- 

auf die sich meine Alntsvorgänger stützen konrr- 
^  Wenn ich, getreu der bewahrten Politik  
se in es allergnadigsten Herrn, in der Pflege eng- 

und freundschaftlichster Bezichungen zu der 
^erreichrsch-umgarischen Monarchie und dem Lei- 
t  ihrer auswärtigen Politik meine schönste und 
bedeutsamste Aufgabe erblicke, so weiß ich mich 
t s  -mit allen meinen deutschen Landsleuten, in 
^eren Herzen die von Sr. Majestät dem Kaiser und 
König Karl an Euere E xellenz gerichteten ein-, 
^ucksvollen Worte über die Verdienste Euerer 
^kSellenz am Ausbau und der Vertiefung der 
^ALsch - österreichisch - ungarischen BündnispoMik 
Farmen Widerhall gefunden haben, und die in 
^esen Tagen voll stolzer Freude Wer unseren 
^ ln d  die herrlichen Waffentaten der in unlöslicher 
Waffenbrüderschaft vereinten tapferen Söhne un- 

Länder mit danßbare-r Bewunderung ver­
folgen.

Graf Tzernin hat darauf erwidert: Indem  ich 
deinen lebhaftesten Dank für das Telegramm aus» 
freche, mit welchem Euer Exzellenz anläßlich des 
Antritts Ih res neuen hohen und bedeutungsvollen 
^lntes in so warmen Worten der Pflege der B e­
dachungen Zwischen den beiden engverbündeten 
Machten und unserer künftigen vertrauensvollen 
3vsammrenarbeit zu gck>enken die Güte hatten, ge- 
^ it e  ich mir, vor allem meine wärmsten Glück­
wünsche ^  der von Sr. Majestät, Ihrem  allergnä- 
dW en Herrn erfolgten Berufung Euerer Exzellenz 

die Spitze der deutschen Reichsleitung darzu- 
^ingen. Von den gleichen, sachlichen und persön» 
^chen Überzeugungen und Gefühlen beseelt wie 

Exzellenz, bitte ich, sich versichert halten Zu 
wallen, daß auch ich im S inne der Intentionen Sr. 
Majestät meines allergnadigsten Herrn nach wie 

in dem vertrauensvollen Zusammenwirken 
M  Euerer E xellenz zu dem Ausbau und zur 
Vertiefung des altbewährten Bündnisses Zwischen 
^brreich-llngarn und dem deutschen Reiche, wel­
kes auch dermalen auf den italienischen Schlacht­
feldern wieder Zu so herrlichen Erfolgen führt, eine 
weiuer vornehmsten und erfreulichsten. Aufgaben
^blicke.

Ruch an den Großwefir T alaat Pascha hat Graf 
öertling eine Drcchtung gerichtet, die dieser ent­
sprechend beantwortet hat.

„Sonnenfinsternis".
Roman von E l f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

Mexikanisches b^Oretdlein Oo., G. m. b. H.,
Leipzig 1916.

Dr. Friedberg a ls Nachfolger Dr. Helffe-tichs?
W ie der „Verl. Lokalanz." erfährt, bleibt Dr. 

Helfferich, dessen EnLlaffungvg^uch angenommen 
worden ist, b is nach der Rückkehr des Kanzlers 
aus München im Amte. D araus wird geschlossen, 
daß auch die Besetzung des Vizekanzlerpostens bis 
dahin vertagt wird. Das B la tt schreibt ferner: 
Daß Dr. FriedLerg- dem gestern ein offizieller An­
trag auf Übernahme des Postens eines Vizepräsi­
denten des preußischen Staatsm inisterium s ge­
macht worden ist, diesem' Rufe auch Folge leistet, 
wird a ls feststehend angenommen. Für das Ami 
eines UntersLaatsfekreLSrs in der Reichskanzler ist, 
wie neuerlich verlautet, kein Parlamentarier uns­
ersehen.

Weitere PveM m m en Zum KanzlerrvechfrL
Von den deutschen Blätterstimmen fei nachträg­

lich noch die „KreuzM." hervorgehoben, die ihrem 
Bedenken über die erfolgte Wahl wie folgt Aus> 
druck gibt: „Können wir unsere ernsten Bedenken 
gegen die preußische Ministerpräsidentschaft des 
Grafen Hertling nicht fallen lassen und müssen wir 
solche auch gegen die erweiterte Übernahme von 
Parlamentariern in die Reichs- und Staatsleitung  
geltend machen, so haben wir unseren Widerspruch 
gegen das Verfahren des Grafen, vor -A nnahm e  
des Kanzlerpostens erst die Zustimmung des P ar­
laments einzuholen, oben noch unterstrichen. Wir 
möchten aber Verwahrung dagegen einlegen, daß 
durch dies Verfahren nun gewissermaßen ein für 
alle Zeiten gtltiges staatsrechtliches Gewohnheits­
recht geschaffen sei. Die Kanzlerkandidatur des 
Grafen Hertling steht unter sachlichen und persön­
lichen Ausnahmenn^iiltmssen, die sein Vorgehen 
begreiflich erscheinen lassen. Er ist ein Mann, der 
auf seinen körperlichen Zustand Rücksicht zu nehmen 
hat und deshalb nur an eine Aufgabe herantreten 
wollte, die an seine Leistungsfähigkeit in dieser 
Hinsicht nicht übermäßige Anforderungen stellt. Der 
Kampf aber, in dem wir stehen, läßt es auch sach­
lich a ls dringend erwünscht erscheinen, daß innere 
Kämpfe nach Möglichkeit vermieden werden. D as 
mag der entscheidende Gesichtspunkt gewesen sein, 
der den Grafen Hertling bestimmte, von vornher­
ein eine Verständigung zwischen der Reichsleitung 
und der Mehrheit des Reichstags herzustellen." 
Trotz aller Bedenken, so erklärt die ,M euzztg."  
Wunen wir unsere Aufgabe nicht darin schon., dem 
neuen Kanzler Schwierigkeiten zu bereiten.

dorff teilnahmen. Im  Laufe des Nachmittags hall finden in einem schönen Erfolge der 7. Kriegs- 
nahmen Seine Majestät den Generalftabs-VorLrag ankeihe, und m itteilt, daß er 12 M illionen auf die 
entgegen. — W ie die „Voß. Zig." erfährt, befaßte - 7. österreichische Kriegsanleihe zeichne, 
sich der KronraL in erster Linie m it der Vespre--! 
chrmg der Ortsfragen. Auch die schwebenden in- - 
neren politischen Fragen hätten einen Gegenstand
der Beratung gebildet, darunter gewisse Punkte 
des Programmes, Wer das Graf Hertling sich mit 
den Führern der Mchrheitsptrteien geeinigt hätte.

Capelles RücktEtsgkefnch endgültig abgelehnt«

Von gutunterrichteter Seite wird geschrieben: 
Wre nunmehr feststeht, ist mit einem Rücktritt des

Der höchste türkische Orden für die Deutsche 
Kaiserin.

Das türkische A m tsblatt gibt die Verleihung 
des Medschidie-Ordens an die Deutsche Kaiserin 
bekannt.

Verurteilungen von Deutschen in Amerika.
Aus Siourfalls liegt folgende „Reuter"-Msl- 

dung vor: August Friedrich, der a ls Führer der 
„Sozialistenverschwörung" Zur Behinderung der

Staatssekretärs des Reichsmarine-Amts v. Lapelle Rekmttemn« gtlt. ist zu 5 Jahren Gefängnis und

politische Caaesdchau.
Eine Kronratssttzung ^

hat Montag Vormittag von 10 Uhr ab unter dein 
Vorsitz des Kaders im Schlosse Vellevue stattge­
funden, an der außer dem preußischen Staatsm i- 
niftern und den Staatssekretären der ReichsämLer 
unter anderen auch Generalfeldmarschall von Hm» 
denburg, General Vudendorff und der Ehes des 
Admiralstabes der M arine Admiral von Holtzen-

nicht zu rechnen. Sein  Rücktrittsgesuch ist vom 
Kaiser, w ie ja schon gemeldet wurde, abgelehnt 
worden. D ie Öffentlichkeit hat hiervon nichts er­
fahren, w eil es sich um eine reine Personenfragr 
handelte. Der Staatssekretär besitzt das volle Ver­
trauen des Kaisers. D ie Angelegenheit ist sofort, 
als der Kaiser von seiner großen Orientreise zu­
rückgekehrt war, erledigt worden.

Eine neue Kreditvorlage

wird dem Reichstage bei seinem Wiederzusammen- 
tritt am 22. November zugehen, diesm al in Höhe 
von 18 Milliarden Mark.

Scheidemann sagt nur bedingte Unterstützung zu.

Der sozialdemokratische Führer Scheidemann 
sprach über die neue Regierung in  einer großen 
Versammlung in Königsbergs Er sagte: Kommt 
die Regierung ihren Versprechungen nach und 
treibt sie nach außen eine klare und feste Politik, 
die alles mit unserer Ehre Und Zukunft zu ver­
einbarende tut, um baild zu einem ehrlichen, darr- 

feinden Frieden ohne ErobrrunAsn und wirtschast- 
! tiche VergeWaltigungen zu gelngen, dann werden 
! wir sie unterstützen,' andernfalls werden wir sis be­

kämpfen.

Ausnutzung der bayerischen Wasserkräfte.

W ie eine amtliche Meldung der Korrespondenz 
„Hoffmamr" aus München besagt, ist es aufgrund 
der im bayerischen Ministerium des Innern ge­
führten Verhandluilgen gelungen, verschiedene 
Bewerber zu einem gemeinsamen Vorgehen zur 
Ausnutzung der Wasserkräfte des oberen Irrn und 
der Ausnutzung der Isar von München b is  M oos- 
burg Zu interessieren. Der zu diesem Zweck gebil­
deten Wasserkraftarbeitsgemeinschaft haben sich 
eine Reihe von Banken und Großindustriellen, u. 
a. auch die Firma Friedrich Krupp, A.--G., Essen, 
angeschlossen.

Kaliftr Karl und die 7. LBESichrsch-irngarische 
Kriegsanleihe.

Kaiser Karl hat an den österreichischen Finanz­
minister ein Telegramm gerichtet, in dem er den 
Wunsch ausdrückt, der verheißungsvolle Angriff 
gegen Ita lien  möge daheim- einen starken Wieder-

fand-Lschaft den rechten Schwung, und der Schnei­
der, den sie zum Sprecher gewählt hatten, fistelte 
in seinen allerhöchsten Tönen, eindringlich und 
mit dem nötigen Feuer und rückte dabei dem 
Wettermacher immer näher auf den Leib.

(48. Fortsetzung.) B itte, Bestechung und Drohung waren die drei
Es nebelte um dem Berg und war ein recht häß-  ̂ T eile seiner Predigt, worüber er recht erbaulich 

*Hes naßkaltes Wetter. D ie drei Schcwngrund- ' ,und anschaulich zu reden wußte.
, durft hatten einen schlechten Aufstieg und klagten? Klmghart saß.und hörte Zu und beobachtete 

stöhnten unterwegs, daß der Hochschorninanm  ̂ mit Vergnügen die drei Gesellen, das verschlagene 
nicht gut auf sie zu sprechen wäre und daruM  ̂ kleine Gesicht des mageren Schneiders mit dem 
Mteid-e die Nebel und nichetlnden Wolken i n ! wechselnden Minenspiel, das grobknochige biedere 
Weg gAgh. S ie  langten -verfroren oben am,! Antlitz des Bauern Ha mies HoldschuH und die 

^ppernd an allen Gliedern, in feuchten Kleidern,! maßlos dumme «ausdruckslose M iene des wohlbe- 
frostgerötetem Nasen. ' ! leibten Bäckers.

. Rrr diesem trüben M ittag kam Klinghart diese! W as für ein Unsinn wird nun da wieder Arrim 
Mßhaifte Unterbrechung seines Tagewerkes nicht Vorschein kommen? Im» Anfang ist ihm noch nicht 
.g e le g e n , er war bei Humor und behandelte die klar, worauf das hinaussoill und w as diese fei er

einer Geldstrafe von 1000 Dollar, 26 Mitschuldige, 
sämlich Deutsche, find Zu ein b is zwei Jahren Ge­
fängnis und Bußen von ein- b is  dreitausend Dol­
lar verurteilt worden.

Amerikanischer Vorschuß an Rumänien.
Im  Zusammenhang mit der Meldung, daß i«  

London eine Konferenz stattgefunden habe, um die 
rumänische Lage zu beraten, wird von Reuter be­
kanntgegeben, daß die Vereinigten Staaten Ru­
mänien durch die Vermittlug Rußlands 3 M il­
lionen Dollar vorstrecken.

Eine nette amerikanische „Friede-uisstiftrwg".
D ie „Schweizerische Depeschenagentur" meldet 

aus Nouysrk: Gemäß der M itteilung der Ear- 
negiStiftung erneuerte der ausführende Ausschuß 
der Carnjegiestiftung für einen internationalen 
Frieden in seiner Novembersitzung die Erklärung, 
daß seiner Überzeugung nach das wirksamste M it­
tel, auf . einen dauerhaften, internationalen Frie­
den hinzuwirken, darin bestehe, den Krieg gegen die 
kaiserlich deutsche Regierung b is zum endgültigen 
Siegs der Demokratien fortzusetzen. Die Erklä­
rung besagt weiter, die Earnegiestiftung werde alle 
Handlungen ehrlich unterstützen, die seinen bal­
digen, vollständigen, endgültigen S ieg  der Waffen 
der Alliierten in Aussicht stellten. Der 'ausführende 
Ausschuß beschwört alle Friedensfreunde, auf alle 
mögliche Weise eine wirksame Fortführung des 
Krieges zu unterstützen, der Frieden und nicht Er­
oberung zum Ziele habe.

I n  Rio de Zaneiro
haben gegen deutsche Handelshäuser heftige Volks- 
dundgebungen stattgefunden. E s wurde nach 
„Havas" bedeutender Schaden angerichtet.

Männer in gurber Laune. . i
wir E s  ins andere reden, erst einen 

sogüe er, „damit man weiß, woher eure
N-ch-n so lieblich gerötet sind. Ih r  müßt aber reich­

liche Prozession für Wünsche zu ihm bringt. End­
lich geht ihm ein Licht guf. D ie Sonne soll er 
nicht finster werden lassen? D ie Leute haben 
Angst vor der bevorstehenden Sonnenfinsternis.

"uu aus einiem Glase trinken, im Tuume gibt's nicht! Und er lächelt über dieses arme Naive Vauern- 
Gläser wie in der Tanne." volk, das in jeder selteneren N euerscheinung ein

schauerliches Wunder sieht, ein: Mene Mein-
Tskel! Er wird mit wenigen Worten das Grauen 
von ihrer Seele  nehmen. .

A ls ser aber aus dem weiteren Reden des 
Sprechers entnehmen muß, daß er in schlimmer 
gehässiger Weist für das bevorstehende Ereignis 
verantwortlich gemacht wird, kriecht der Ärger

. Der Trank tat gut und machte die Leute mun- 
Schneider Scholtz trank zuletzt. Sonst war er 

cht st rtzes,Heiden. Aber er wollte erst sehen, wie 
den anderen bekäme. Denn tonnte man wissen, 

Sn ^  rricht irgend E  Hollengebräu war, das der 
ettevuracher ihnen einschenkte. Aber aks er sah,

- es den FreUavden schmeckte, wie ihre Gesichter 
briu Schlucken sich oeM arten, daß der BäckerlUd- 

l'̂ r ^Eedacht das Glas an die
um ftißche Füllung inist so. als ob er

Flasche Trugen 
in der

im ritz Hm 8-WNA pKMch der G sÄ M sfaven, er siamd 
den Humor der Sache nicht mehr.

Er schlug mit der Mwulst cruif dem Tffch, d<ch 
Flasche und G las einen Tanz miteinander aufführ­
ten und dem ^rechgemordenen Schneider m itten in 
seiner Mildesten Drohung das M aul zuklappte.

Genug und übergenug, ihr Ochsen und EseL 
vom Schor.-gründ. A ns Leder wollt ihr mir.
wenn ich such nickt das Wetter gusammenloche, w ie  
H r es brauchen Wwnt? wirtlich? Nun kommt nur 
heran! Sieben von eich aus jede mernsr Fäuste, 
so w ill ich wohl mit Mch serti« werden. D ie  
Sonnenfinsternis soll ich verhindern? I n  euren 
Köpfen verfinstert der Aberglauben .auch den 
kleinsten Lichtstrahl. Da möchte ich einmal wie der 
Stumm hineinfahren können, die totale Sonnen­
finsternis aus euren verschrumpften Gchirnchen hin-
auchublasen. auf daß es endlich einmal 'in euch zu 
dämmern anfange. Ich will's.auch noch schaffen, 
das verspreche ich euch! Jetzt geht nachhause, ihr 
erlauchten Geslaridten, und nehmt meine Antwort 
mit: am 17. April, wenn die Sonne zuhöchst 
im Süden steht, wird der darüberstehende Mond 
ihr Sicht Verdunkeln. Wenn ihr euch vor diesem 
natürlichem Vorgang fürchtet, ehr Helden, so ver-  ̂
kriecht such im die Keller oder betet zu eurem

yrovinzialnachrichten.
StrasLrirg, 4. November. (Ein Kind ver­

brannt.) D ie Arbeiterin Petrikowski von hier 
hatte sich zmn Magistrat begeben, um Kohlen zu 
erhalten. Während ihrer Abwesenheit ließ sie ihren 
2jahrigen Knaben ohne Aufsicht zuhaust zurück. Dos 
Kind kam beim Spielen dem brennenden Ofen zu 
nahe und erlitt so schwere Brandwunden, daß es 
trotz ärztlicher H ilft innerhalb einer hnlben Stunde 
unter furchtbaren Qualen starb.

S ie  nahmen's für eine furchtbare Drohung . . . 
und in gramsenvoller Angst stiegen sie herab. Der 
Pfad war gjlxr-tt vom hcvlbgetauten Schnee und dar­
über aufs neue gefrorenem Regen. D ie Kälte und 
Nässe drang ihnen b is auf die Haut und noch durch 
diese in alle Adern. Der Nebel war so dicht, daß 
er sie fast -blind machte.

Zu allem Übel gerieten sie unterwegs noch mit­
einander in S treit, w eil der Holdschuhhannes und 
der Bäcker dem Schneider vorwarfen, er habe ihre 
Sache schlecht geführt und durch allzu große Keck­
heit den WetLermach-er, der zuerst von Herzen 
freundlich zu ihnen gewesen wäre, aufs heftigste 
gegen sie erzürnt. Kaspar Scholz verteidigte sich 
und geriet in eine große Wut. Darüber achtete er 
nicht recht auf den Weg, trat fehl und zog sich eine 
schmerzhafte Verstauchung des Fußes zu. E s gab 
ein fürchterliches Gezeter. Verdammt wolle er 
sein, wenn er auch mir einen einzigen Schritt w ei­
ter tun könne, schwor winselnd der Schneider und 
ließ sich auf dem nassen Steinboden nieder.

S ie  sollten ihn nur elend sitzen lassen, der Kälte 
und dem Hunger preisgegeben, b is der Tod käme, 
ihn zu erlösen, jammerte er.

„Ach mein liebes W eib und meine unmündigen

Wer solche himmelschreiende Unvernunft w ie eine 
häßliche Lraue Spinne durch stin M ut.

Und a ls nun dieser Schnsiderhahn gar so
sitze . . .  da genoß auch der vorsichtige: liampfeslustig krähte, und immer dreister wurde 

d^neider st inen Schmips . . und zwar mit großem. und endlich begann, dem Wettermacher Barsch rif-
I ten zu machen, mit dem 'Nachsatz: sonst soll es euch 

-^liughart ließ das G las noch eim nal und auch schlämm ergehen . . . sonst kommen wir Leute au2  

ein drittes mal die Runde machen mir dem Sck^mMnnrd und stechen euch m it unsren 
derlei sherZhastern Reden. D a bekam die Ge-i dk: Eingeweide aus dem Bauch . . . .

^  SKW" E i c h  K u « e m ! N iE v k s  weüde ich euch w i s c h e n , "  
nicht streitig machen w ill, daß die Sonne an diesem ; Der Schneider lebte mit Weib und Kind wi« 
Tage von Wolken verschleiert sein Möge.. An der^ Hund und Katze, und es war ein offenes Gcheüm- 
ewi'gen Bahn der GeiM ne, am wechselnden Wot- nis, daß die beiden Knaben, die die Frau gebore« 
ter können Menschen nichts ändern umtd bessern, hatte, Kuckucksbrut waren, denn Schneiderlein 
Aber solchen FinsternMen, wie sie in euren Schä- Kaispar war von der N atur nicht zum Vaterbevuff 
de>ln herrschen, muß man MÜtckbe gehen mit aller vorbereitet worden. Und wenn er trunken war, 
Kraft. Ihr sollt noch hören von mir. Euren stu- schrie er es selbst heraus, daß or die Bälger nicht 
ren Most nehmt nur dein dicken Mastschwein in der aiW chen wollte, die ein andrer gszeuget. Aber 
Tanne wieder mit, ich hob chn nicht bestellt und letzt weinte und wehklagte er um die arnien M ai- 
geschenkt mag ich von eilch nichts mehr. Euer Brot stn, die den Vater auf so erbärmliche Art verlieren 
freßt unterwegs, ihr werdet's brauchen können, es sollten.
nebelt und stürmt, euer Weg wird nicht leicht sein.  ̂ ^oeine beiden Gefährten standen ratlos, 

z Und fernerhin verschom mich mit euren Besuchen." z (Fsrtfttzuug ftlgt.)



Bekamtumchnng.
D ie

üeMr» BeriuMes
werden fo rtan  nu r in  der Polizei- 
Wache, R a th a u s  der Amtlichen Für- 
sorgesteUe für Kriegshinterblieberre 
R athaus, Z im m er 42, und der Stadt- 
bücherei zur Einsicht öffentlich aus­
gelegt.

T h o rn  den 27. Oktober 1917.

Der Magistrat.

Mchtvreise 
für Mslken-Eiweiß.
F ü r  M o lken-E iw eiß  sind von der 

Provinzia lfettste lle  in  Danzig folgende 
Richtpreise festgesetzt w orden:

B e i der Abgabe durch den Hersteller 
in  handelsüblicher Weise bei einem 
Wassergehalt von höchstens 68 vom 
Hundert höchstens 60.—  M k. fü r  50 kx , 

bei der Abgabe im  Kleinhandel 
höchstens 72 P fg . fü r ein P fund . 

T h o rn  den 2. November 1917.

Der Magistrat.

M ! M  tM U M
D ie  v o n  de r S ta d t angeschafften 

Z iegen sind e in g e tro ffe n . D ie  vor- 
bestellten T ie re können gegen Zahlung 
vom Speicher Viehmarktstraße,
abgeholt werden.

Es kosten:
ansgervachsene Ziegen 120.—  M ü rk  

das Stück,
J ä h r l in g e  105.—  M a rk  das Stück, 
Z ie g e n lä m m e r 70.—  M k . das Stück.

Kauflustige können die Ziegen be­
sichtigen und gegen Entrichtung des 
Kaufgeldes in  Empfang nehmen. 

T h o rn  den 6. November 1917. 

Der Magistrat.

Ausgabe
der Ausatzrrmrken.

D ie  den Kranken aufgrund ärzt­
licher Atteste bewilligten Zusatzmarken 
liegen im  V erte ilungsam t 2, Brücken­
straße 13, zur Abholung bereit.

Zwecks schnellerer A bfertigung ist 
es erforderlich, daß die Benachrich- 
tigungskarten über die erfolgte Be­
w illig u n g  von M ilch  bezw. N ähr- 
m itte ln  vorgelegt werden.

T h o rn  den 6. November 1917.

Der Magistrat._____

Ausgabe vsn 
MermUr'ttusmarken.

A m  M ittw och den 7. November ge­
lang t im  V erte ilungsam t 2, Brückeustr. 
13, wieder eine beschränkte M enge 
Brennspiritusm arken an unbem ittelte 
Personen, welche den S p ir itu s  un­
bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur 
Ausgabe.

Die Abholung findet von jetzt ab 
nicht mehr in den Vormittags­
stunden, sondern nachmittags von 
Z—7V2 Ahr statt.

Bis 7 Ahr haben Mütter von 
Säuglingen das Vorrecht. Erst nach 
7 U hr können andere Personen be­
rücksichtigt werden. Personen, die 
bereits am 31. Oktober Marken er­
halten haben, sind von der Zuweisung 
ausgeschlossen.

B e i der Abforderung sind vorzu­
legen die von dem P olize i-R evie r­
beamten auszustellende oder bereits 
erteilte Bescheinigung, der B ro tka rten - 
ausweis, die Säuglingsm ilchkarte oder 
ein ähnlicher A lte rsausw eis .

Für die am Mittwoch ausgegebe­
nen Marken muh der Drenuspiritus 
unbedingt am Freitag abgeholt 
werden, weil sonst die Marken ver­
fallen.

T h o rn  den 6. November 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung!
W a r n u n g !  

Verlorene Brennstoffkarten 
werden nicht ersetzt,

daher ist sorgsamste Aufbewahrung 
geboten.

D a schon einige Karten info lge U n­
achtsamkeit verloren gegangen sind, 
warnen w ir , sie K indern oder unzu­
verlässigen Boten anzuvertrauen.

Wer die Brennstoffiarte 
verliert, muß frieren.

T h o rn  den 3. November 1917.

Grtskohlensteüe.
Reparaturen

UMliSWeWkkll
führt sauber und prompt aus 
8 .  S ch inde lsabrik ,

K Sn igsberg i.  V r . .
Fernruf 6270, Postschließfach 140.

„I'lx Sauber" übertrifft alles! 
Neu l Weiches schäumendes Neu!

SS " Salmiak-Wasch-
m it te t ,  g lä n z , b e w ä h rt,  vo n  La za ­
re tte n  g e p rü f t  u . nachbestellt, l ie f .  
d ire k t  an  P r iv . ,  bes. schon f ü r  d ie  
Wäsche, T o ile tte n tis c h  usw ., 1 0 -P fd . 
P ostpake t (E im e r )  M k .  7.95 ab 
B e r l in .  N achnahm e 30 P f .  m ehr. 
B ahnsend . F a ß (100 P fd . )  M .  75.00.

Vuvborl, Engros-Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldstraße 210. 

Vertreter überall gesucht.

Ik8 um. Wimis kür LkM:
.W s iK L iiM iM ? M Ü !ö 8 "

LL. S.0 0 .

Lus seinem reieken InbuK:
L «  S 4 a S 4  r r r s l r r S i '  

„ V Iv tm S ir l lS L " ,  von kanZe 
,,^4sL»a", äas popnILre Klavierstück. 
„ rC o rb ls s u s " , von Revrn. 
„O i'O S S N K L tts r'O d s ir" , von l-avZe 
„ D » o r » S 2rpar»aülv", lntermerro, von VoiZt.
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Husikbaus
^ L t t v » § v s v I 1 s o L » k t  

1 .

StstnüLi»»» »r-. ILS/1LS,
Kexevübsr LerUver 8ok.

— » ! SV1S. -------

L i n e  ^ u t e ,  n e u e  L r s e b t z i n a n A !  d

..Üg8 '  '  '  M z W "  Z

I
Lns äem lvbalt: ^

D a s  V v Ü L s l l s L .
Das all«, ÄsatsvLrv VoLlLsiraS. 
K o L Ä a ls r r - m  u a Ä  V o l k s - L - t s L s r .

vrroi»ÜLv rr»S KblsULolrs DlsSsr.
G  
E 
G  
d  
G

F
Helft unseren Verwundeten!

G e l b - ^ L o t t e r i e
dksZtütral-KüNittts i>es jjmißWknLsilftßökmil smilMleMmz.

Genehmigt fü r  ganz Preußen.

Ziehung am 8., 7., 8., 18. u. 11. Dezember 1817
i« Berlin im Ziehuirgs-Saale der königl. General-Lotterie-Direttion. 

1785t Geldgewinne im  Gesamtbetrags von

8 V V V V «  M a r k
bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n  - P l a n :  °
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hanptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
4 Gewinne zu je 5000 Mk 
20 Gewinne zu je 1000 Mk 
60 Gewinne zu je 500 M? 
300 Gewinne zu je 100 Mk 
802 Gewinne zu je 50 Mk 
16660 Gewinne zu je 15 Mk

100 000 Mk. 
50 000 Mk. 
30 000 Mk. 
20 000 Mk. 
10 000 Mk. 
20 000 Mk. 
20 000 Mk. 
30 900 Mk. 
80 000 Mk. 
40100 Mk. 

249 ZOO Mk.

Originalpreis des Loses Z°ID  Mark.
Postgebühr und Liste 35 Pfg. — Nachnahme 20 P sg . teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 P fg. kostet und sicherer als ein einfacher B rie f ist.

D o m b r o w s k i ,  kschl. W iß .  L o itrrie -ß m kh m l. T h o r n -
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

M t i g e  fräsen.
NW chenm x! M e i le r

stellen ein

L  B c k A is .

Uniform-, Zivil- und 
Damenschneider

für Werkstatt und außer dem Hause,

e in e  A n s w a r l e r i n
für einige Stunden dreimal wöchentlich 
stellt sofort ein

Breitestraße 32, 1.

Bäckergeselle
kann sofort eintreten bei 
O . JakobS vorftad t.

Suche von sofort

einen FrisevrgeWsen.
Friseur. Thor« 3, 

Mellienstr. 59.

Heizer, Bootsmann 
und Jungen

sofort gesucht. H y . K D « K ir. Fü h re .

Zwei Lehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern, stellt von sogl. 
oder spater ein

O. v. Culmsee,
Kolonialwaren, Feinkost. Destillation.

Klempnerlehrlinge
stellt ein

Bauklempnerei. Installationsgeschaft.

M e i le r  u.
fraireii

z«im Bau des Lokomotiv - Schuppens 
Güterbahnhof Thorn-Mocker gesucht.

Meldungen auf der Baustelle bei 
Maurerpolier

Ordentlichen

KnhsKtisrsr
sucht A U  T h o rn ,

bei Roßgartrn.

Zum sofortigen A n tritt suchen w ir 
mehrere Leute als

Meldungen erbitten w ir zwischen 10 
und 12 Uhr vormittags und 4—7 Uhr 
nachmittags.

Z c h k lim  ik i W m  8 « i> -

» . T « c h „ ! < W s ,  « > . H .
Breitestraße 37, l  u. Fernsprecher 860

für dauernde Beschäftigung sucht

6 . 8 0 M I - 1 .  F W l s t r c h  HZ.

Kräftiger

Ls
sofort gesucht.

Laufbarsche
«L. A rittS hos.

Kräftiger

Laufbursche
kann sich melden.

Laufbursche
sofort gesucht. M .

Altstadt. M arkt 36.

AchWem
von sofort gesucht.

B iergrotzhdsg.

Z llm  sofortigen A n tritt suche einige 
tüchtige

Elisabethstraße 6.

LaußmWche« 
sVer Junge ^

sofort gesucht. E r fu r te r  VlirmerchrrNs, 
Katharinenstr. 10.

WWm„FrM8lO" Sah. NLxkLiw, zriklnGr. 7.
A n n ah m e je d e r A r t  Wasche.

Bemerke, daß ich nach wie vor immer noch mein 
bekanntes gutes Seifenpulver verwende, welches die 
Wäsche nicht angreift, also bei jetziger enormer Wäsche­
teuerung einen großen V orte il bietet.

Telephon 435. Lieferzeit 4— 14 Tage.

Zch W  W»»Mil! 
t .» s « e L 8 !> Iu i.L L

Haumfchvten.
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  P re is l is te  f re i.

Günstiges Wein-Angebot.
Ich liefere gegen Nachnahme oder vorheriger Kasse ab meinem Lager ernschl. 

Verpackung: 10 F l. 1S 5er Gleisweiler (Weißwein) zu Mk. 6 0 . 2 5  F l.  zu
Mk. 147.50, 10 F l. Rotwein (Qualitätsware) zu M t. 7 5 .- .  25 F l. zu Mk. !80.00.

L^»rs58i K rL» s r»zL irrM , W emgvatzharrdlung. W ü rz b n rg .

Suche sofort noch ein

F räu le in
. Drogenhandlung.

LkhküigZcheü 8«ö Lsüftülsihkü
können sich melden.

GeMele S W
für Frau m it 2 Kindern von sofort 
gesucht. M uß sich im Haushalt betätkgen. 
Angenehme Stellung. Ausführliche An­
gebote erbeten unter D .  2 4 9 4  an dte 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum 15. 11.

ordsntl. Mädchen
oder einfache Stütze, auch durch Verm. 

F ra u  A d le r-N po th e ,
Aitstädtischer Markt.

M slW z » A «
für kleinen Haushalt sucht zum 15. 11. 
Frau Lehrer « « » E k o ,  Wkesenburg, 

bei Thorn.
Eine saubere

A u f w a r t e f r a u  

o d e r  M ü d c h e n
für den ganze« Tag sucht 
________ Frau ParksLr. 4.

AufwSrterin 
oder Frau

für den ganzen Tag verlangt 
4 » « » A'Kf D » » k » n ,  Eisenbau-Anstalt.
Alleinstehende Dame sucht

saübktt. khrliche AichMtiniZ.
Schmiedebergstraße 3. 1, r.

1 fand. Äufwärterin
von sofort gesucht. Breitestraße 25, 1.

Aufwartung
sofort verlangt. Schuhmacberstr 3. Laden.

W M l M  M U .
Essen w ird gegeb. Brombergerstr. 29. pt.

Jun ges  M ädchen 
auf 4—5 Stunden den Tag gesucht.

Bismarckstraße S, 3.
Tilg!- M f  »u verdienen. Nah. 

bis 4 9  M t .  im Prosp. ^o!e. U. 
L v L u lr . Ä ldreffenverlag. C N n 464.

42 Morgen -rsß. guter Vodeu, gute Ge 
bände, gelegen im Dorfe, mit leb. und 
t«t. Inventar, beabsichtige ich saf. z. verk. 
oder gegen größeres zu tauschen.

M einsberg. K r eis Briesen Weftpreußen.
Künftig v e r j. ,  m v ö T U 'n m M . 

^  Thoms m it Hsusgactru sehr preis- 
wert zu verkaufen. Anz. ca. 5000 Mk. 
Restkausgeld k«rm statt Zinsen «etilKt 
werden. Angebote unter 2 8 9 8  a» 
die Geschäftsstelle der .Presse".

Massives Wohnhaus
mit Laden und Garten im B orvrt 
Thsrns zu verkaufen.

Angebote unter .4 . 2 4 7 'A  an die 
OejHLllsltLLr der ^Presst".

RkRkkk«
zistk«.

zn W erhnachtSbüumeu geeignet, 
verkauft

FsW em gllM Z  WslWkrbL
bei Taues.

H m rs g rn n d M c k
mit Garten steht veränderungshalber 
günstig zum Verkauf.

Ullrairssil, Thorn, Lindenstr. 401>.
R eftanra trons - G rundstück, 

sehr gut verzins!., anderer Unternehmun- 
gen halber günstig zu verkaufen.

Angebote unter A .  2 4 8 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M M W W W M z k W ,
Uhrglässs usw. zu verkaufen.

Melllsristraße 137, u., l.
Zu verkaufe» eine gutgehende

W a n d u h r
wegen Doppelbesitzes.

Wo. sagt die.Geschäftsst. der „Presse".

i  k lkW M  N M  A H M
zu verkaufen. M L n L n S r ,

Möbelhdlg., Gerschtestr. 30.

Eine Kopierprejse ,»ud 
1 Tischwage mit Gewichte»

billig zu verkaufen. Schloßstraße 1.

Z w e i  P u ppenstuben
zu verkaufen. Gsrstenstraße 9 a. ptr., r.

P f e r d e v e e k a u f .
Zwei starke Pferde mit 
eiuem starke» Wage»

stehen preiswert zum Verkauf.
Besitzer, Lüde«.

(5 jg. Legehühner, » lO Mk., 
ein Hahn, 15 Mk.,

zu verkaufen.
K O ik-rvD L 'tL , Leibitschertorplatz.

Tadellos erhaltener, eiserner

ZMrbrmiichil
zu verkaufen. P odg o rz , M arttstr. 42.

Zwei guterhaltene

kismik Okfeii zu mkl!iift!l.
Neustädtischer M arkt 2.

Leichter H a n d w a g e n
zu verkaufen.

Mocker. Goßlerstr. 9.

zu kaufen gesucht.
An^ebste mir Preisangabe zu richten 

an Frcktt T^M^<ckt.Z56,
Thorn, Culmer Chanssee 81.

zs Ttzm.k.8. „
Wohnungsnachweis in der Geschäftsstelle 

B aderftraße 26. Telephon 92v. 
Geschästsftundsn täglich von 4 - 7  Uhr- 
Llbgabe von Mietsverträgen und Aus 
kunft in allen Fragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst. ,
V erm ie te te  Mohnringen sind sosor»

abzumelden. 
Mellienstr. 5, 10 Zimmer 2800 
Fischerstr. 51, 1, 7 Zimmer 1500 
Gerechteste. 8 -1 0 , 2, 6 Zimmer 1200 
Albrechtstr. 4, 2. 5 Zimmer 1100 
Albrechlftr. 6, 2. 5 Zin.mer 1160 
Gerechteste. 8 -1 0 ,2 ,3  Zimmer 990 
Mellienstrahe 89, 2, 5 Zimmer 650 
Brombergerstr. 37, Pserdestall und 

Remise 200
Schulstr. 11, Hochpart., 7 Zimmer 
Mellienstr. 131, Laden u. Lagerraum 
Friedrichs. 1 0 -1 2 , Pferdeställe un 

Remisen

2800 so!- 
fts.

^ > u  kaufen gesucht: gebe. GaSÄrone.
G sSziehlam ve oder ekrf. G as- 

!«m pe. Angebsir m it Angabe des 
Preises, der A rt des M eta lls und ob 
Hängelicht unter 2 6 0 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Remisen
Talstr. 24, Stallnngen und Remisen sau

1. 4. 
sof. 
l.10. 
1. ö. 
sof.

sof.
sof.
sof.

sof.

E in  W andspiegel und Kommode 
oder M e ine r S chrank 

zu kaufen gesucht. ..
Angebote unter V .  2 4 7 7  au ol 

Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gutes Sopha
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V »  2 5 9 6  a« 
Geschäftsstelle der „Presse".
1 Sopha, 1 Teppich und Gardinen, 
gut erhalten, zu kaufen gesucht.

Gefl Angebote nebst Farbe und Prer» 
unter L .  2 6 V 6  an die Geschäftssteu« 
der „Presse".

Garderobenschrank,
groß. gebraucht, gut erhalten, zu kaufe^ 
gesucht. Angebote unter V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".___

T t W c h  N S  K h ü is r i i iü g l le
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 2 4 8 1  an orr 
Geschäftsstelle der -Presse". ___.

Eine srischmilchende

R u ft
sucht zu kaufen

Fritz Reuterstraße 22.
Kleiner, wachsamer, junger

Stubenhu»-
' « ' ' " S L . . . . .« .  »
die Geschäftsstelle der „Presse'.

. . . . . .  . « L  Ü L W r i ! ! » . . -  , ^
Porzeianfiguren. Waffen, Zinnkruge,  ̂
Münzen, Kupferstiche, Stntzuhren, 
Gemälde, Möbel usw., kaust !

Wilhelmstraße k, l

Bäckerei
zu vermieten, Schuhmacherstraße "  
(ftüh-r

Cms Wohnung,
6 Zimmer, Schuhmacherstraße 12, 
mietet vom 1. 4. 18 oder früher

zmi z Winel-
i ,  s  i i .  k  Ä M w o a A . ,

st.°ß- 1 l.  1. !.. °b s°g>°lch -d °- 
N-wcmber preiswert zu vermieten^ ^
E i i b l i r r t s s  Z im m e r nebst K«

vom 15. 11. zu vermieten. ^ 
S e g l - r s t r o b - ^ '

M u t  m öbl. Z im . m it Ä lao i^d-n- 
Burschengelaß von sofort S . 

mieten. Altstadt. M a r k t ^ ^
E S b l ie r t e s  Z im m e r von sosor  ̂

vermieten. Culiuerstr. 5,—

Will. ilN.

Thorn 3. T a l s t r - ^ -

Eiskeller, PferdestSlle, 
Lrschlere;,HslZ?chuPpell
zu vermieten. 1^. i l .

Tnsmer Cb°u«-e

E in  K la v ie r
wird von sofort leihweise gesucht.

Preisangebote an t«  UL. 2 4 " ^  
die G-schLstssielle d e r .P re lle '.


